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* Kapitalismus in Amerika. 

Die letzten Vorkommniſſe in den Vereinigten Staaten von 
Amerika und die Urſachen derſelben ſcheinen unſere demokratiſchen 
Kreiſe doch einigermaßen ſtutzig gemacht zu haben. Man kann 
ſich nicht verhehlen, daß wirthſchaftliche Mißbräuche des Kapitalis⸗ 
mus in den Vereinigten Staaten den Boden der Geſellſchafts⸗ 
ordnung untergraben haben. Die „Voſſ. Ztg.“, das Organ des 
fortſchrittlichen Berliner Philiſterthums, ein Blatt, das ſonſt 
durchaus den Standpunkt der Mancheſterdemokratie vertritt, 
findet es ſeltſam, daß ſich ſolche Mißbräuche am meiſten in dem 
Lande mit der demokratiſchen Staatsordnung, in den Vereinigten 
Staaten finden. Das Blatt fährt fort: „Aber dort hat das auf 
Freiheit und Selbſtverantwortlichkeit begründete Syſtem eine 
vollſtändige innere Umbildung erfahren, durch Beſtechung von 
Beamten und Geſetzgebern, durch Unehrlichkeit der ganzen Staats⸗ 
verwaltung.“ Das iſt richtig; aber warum nun nicht die ein⸗ 
fache Konſequenz ziehen und zugeben, daß die demokrattſchſte 
Staatsordnung nothwendigerweiſe zu dieſem Umbildungsprozeß 
führen mußte. Iſt es denn in Frankreich, deſſen Staatsordnung 
nahezu ebenſo demokratiſch iſt wie die der Vereinigten Staaten, 
etwa anders? Die Unehrlichkeit und Beſtechlichkeit der Geſetz⸗ 
geber und Beamten iſt die Folge der mangelnden Stabilität 
der Geſetzgebung und des Beamtenthums. Zur Macht drängt 
ſich Alles, was die Befähigung dazu beſitzt oder zu befitzen 
glaubt. Wer innerhalb der demokratiſchen Staatsordnung zur 
Macht gelangt iſt, iſt nicht ſicher davor, daß ihn die Welle nicht 
chon morgen wieder fortſpüle. Liegt es da nicht nahe, daß 
ſelbſtſüchtige Leute die kurze Zeit nach Kräften nützen, um, wenn 
ſie ihren Platz einem Andern überlaſſen müſſen, wenigſtens 
nicht mit leeren Händen auszugehen? Man kann auf Rußland 
verweiſen zum Beweiſe dafür, daß auch in einer Monarchie die 
Beſtechlichkeit des Beamtenthums bedenklich überhand nehmen 
ann. Dieſer Hinweis würde aber nun beweiſen, daß fich die 
Extreme berühren. Wir reden dem Abſolutismus eben jo wenig 
das Wort, wie der reinen Demokratie. Uebrigens verlangen die 
ruſſiſchen Verhältniſſe eine beſondere Beurtheilung; in dem 
früheren abſolutiſtiſchen Preußen hat es eine durchaus ehrliche 
und unbeſtechliche Verwaltung gegeben. Die „Voſſ. Ztg.“ weiſt 

die geſetzgeberiſchen Verſuche hin, die in Amerika gemacht 
wurden, um kapitaliſtiſchen Mißbildungen entgegenzutreten. „Aber 

eſetzgeber und Richter find fo ſehr in der Hand der mächtigen 
Geſellſchaften, daß die Geſetze ein todter Buchſtabe bleiben.“ 
Kann man ſich bei der in Deutſchland beſtehenden Staatsordnung 
vorſtellen, daß die Geſetzgebung und die Rechtsſprechung einigen 
großen Aktiengeſellſchaften ausgeliefert werden könnten, die ein 
Interefie daran haben, irgend ein großes Verkehrsmittel oder 
ein nothwendiges Produkt zu monopoliſiren? Selbſt wenn die 
Volksvertretung, Reichstag oder Landtage, korrumpirt werden 
könnten, ſo ſteht doch immer noch die letzte und höchſte Inſtanz, 
welche über die Aenderung eines beſtehenden geſetzlichen Zu⸗ 
ſtandes zu entſcheiden hat, vermöge der Feſtigkeit und Unab⸗ 
hängigkeit ihrer Stellung außerhalb des Bereiches jeder Ver⸗ 


Maren von Weflerland. 
Novelle von Reinhold Ortmann. 
— (Nachdruck verboten.) 
(26. Fortſetzung.) 


Faſt entſetzt blickte Andreſen auf den Sprechenden. Er 
war ſelber ein rauher Mann und alle Empfindelei war feinem 
Weſen durchaus fremd; aber für eine ſolche Härte des Gemüths 
fehlte ihm denn doch jegliches Verſtändniß. 

„Capitän Erichſen“, fragte er, „iſt das Dein Ernſt?“ 

„Und warum ſoll es mein Ernſt nicht ſein? Glaubſt Du etwa, 
daß ich Narr genug wäre, den Jungen zum zweiten Male her⸗ 
auszupflegen, damit er zum zweiten Mal davonläuft, wenn er ſtark 
genug geworden iſt. Wie ich ſchon ſagte, Lars Andreſen, und 
ich möchte nicht gern weitere Worte darüber machen: Für mich 
iſt mein Sohn Boy geſtorben, und wen Du da in Deinem 
Haufe Haft — kümmert mich nicht! Das iſt deutlich — wie ich 
denke! Und damit adjüs für heute! 

Er nahm ſeinen Hut vom Nagel und ging mit feſten 
Schritten hinaus, ohne eine Antwort des in ſprachloſer Beſtür⸗ 
zung Doftehenden abzuwarten. Als ihm Lars Andreſen nach⸗ 
eilte, war feine Geſtalt bereits in der Dunkelheit verſchwunden. 

Capitän Erichſen war feſt entſchloſſen, den geraden Weg 
nach Keitum einzuſchlagen, und er kannte dieſen Weg fo genau, 
daß er jedem ins Geſicht gelacht haben würde, der ihm geſagt 
hätte, er könne dieſen Weg verfehlen. Der ſtürmiſche Nordweſt 
blies ihm mit voller Heftigkeit entgegen und peitſchte ihm die 
eiskalten Regentropfen ins Geſicht. Aber was konnte das dem 
alten Seemann verſchlagen, der auf dem weiten Ocean ganz 
anderem Wetter Trotz geboten hatte, als dieſem! Vielleicht war 
ihm der Aufruhr der Elemente gerade recht, denn ſo ruhig, wie 
er's Lars Andreſen gezeigt hatte, ſah es in ſeinem Innern denn 
doch nicht aus. ö 

Ob er in all' dieſer Zeit feinen verſchollenen Sohn betrauert 
habe oder nicht, das wußte keiner von denen zu ſagen, die mit 
Capitän Erichſen umgingen. Er hatte ſeiner niemals Erwähnung 


gethan, und wenn einmal ein Anderer in ſeiner Gegenwart von 


ihm geſprochen, ſo war er gewöhnlich kurzweg aufgeſtanden, um 
ſich zu entfernen. Auch in ſeinen Lebensgewohnheiten hatte er 


Politiſche Tagesſchau. 

Franzöfiſche Blätter hatten gemeldet, der deutſche Bot⸗ 
ſchafter in Madrid, Herr von Radowitz, habe 
um einen Urlaub von unbeſtimmter Dauer nachgeſucht und be⸗ 
abſichtige, binnen kurzem ſeine Entlaſſung einzureichen. Dem 
gegenüber erfährt das „B. T.“ von unterrichteter Seite, daß der 
deutſche Botſchafter zwar den gewöhnlichen Sommerurlaub dem⸗ 
nächſt antreten werde, daß aber alle daran geknüpften Kom⸗ 
binationen willkürliche Erfindungen ſeien. Es liege nicht der 
geringſte Grund zu einem Rücktritte des Botſchafters vor. 

Wie offiziös mitgetheilt wird, iſt keine Ausſicht vorhanden, 
daß der Reichstag noch im Laufe des nächſten Winters mit der 
Frage der Organiſation des Handwerks befaßt wird. 
Die bisher entworfenen Grundzüge eines Reformgeſetzes bieten 
noch zu wenig Ausfiht, daß eine Verſtändigung darüber erzielt 
werden könnte. Es überwiegt aber bei den verbündeten Re⸗ 
gterungen die Abficht, einen geſetzgeberiſchen Plan ſertigzuſtellen, 
der von den betheiligten gewerblichen Kreiſen als ein förderliches 
Werk anerkannt und praktiſch durchgeführt werden kann. Wieviel 
Zeit dazu noch in Anſpruch genommen werden muß, läßt ſich in 
dieſem Augenblick, da die Grundzüge erſt Gegenſtand vertraulicher 
Meinungsäußerungen der einzelnen Regierungen find, garnicht 
überſehen. Nur ſoviel ſcheint feſtzuſtehen, daß der Reichstag in 
der nächſten Wintertagung an dieſe Reformaufgabe noch nicht 
heranzutreten hat. 

Ein Handels vertrag zwiſchen Deutſchland 
und den Vereinigten Staaten beſteht nicht. Beide 
behandeln ſich auf dem Fuße der meiſtbegünſtigten Nation, ent⸗ 
ſprechend den Verträgen, die früher zwiſchen der Union und 
einigen deutſchen Staaten abgeſchloſſen worden ſind. Die der 
Union deutſcherſeits zugeſtandene Meiſtbegünſtigung bafirt auf 
einem Bundesrathsbeſchluß vom Jahre 1885 und einem im 
Jahre 1891 mit der amerikaniſchen Regierung geführten Noten⸗ 
wechſel. Es jcheint, daß man jetzt in den leitenden Kreiſen die 
Frage des Abſchluſſes eines Handelsvertrages mit den Ver⸗ 
einigten Staaten ernſtlich in Erwägung genommen hat. 

Aus Rom verlautet gerüchtweiſe, Crispt erhalte fortgeſetzt 
anarchiſtiſche Drohbriefe, wodurch ſich derſelbe beunruhigt fühle. 
Da man bedroht hat, ſeine Tochter zu tödten, iſt eine größere 
Anzahl Poliziften zur ſtrengen Ueberwachung der Villa Crispi 
nach Neapel abgegangen. . 

Der im franzöſiſchen Senat vertheilte Bericht 
des Baron Courcel über das Kamerun⸗Abkommen hebt 
die beiden Staaten günſtigen Punkte des Uebereinkommens her⸗ 
vor. Die Kommiſſion ſei nicht der Anficht geweſen, daß Frank⸗ 
reich auf den Gewinn Deutſchlands, deſſen Kamerun⸗Kolonie im 
Kongobecken Fuß faſſe, eiferſüchtig ſein müſſe. Welche Divergenzen 
auch nothgedrungen die beiden Nationen trennten, in Afrika 
wenigſtens könnten ſie ſehr häufig einträchtig vorgehen, denn ihre 
Intereſſen ſeien faſt immer identiſch. Im Kongobecken, am 
Benue und am Tſchadſee ſei Deutſchland berufen, dieſelbe Politik 
zu unterſtützen wie Frankreich, und dieſe Politik ſolle allen 
Völkern nützlich ſein. 
durchaus nichts geändert, und menſchenfreundlicher oder mild⸗ 
thätiger war er gewiß nicht geworden. Aber es ging doch all⸗ 
gemein das Gerede, daß er ſich den Verluſt ſeines Einzigen viel 
mehr zu Herzen genommen habe, als er es zeigen wolle, und 
die, welche es behaupteten, mußten wohl ihre beſonderen An⸗ 
zeichen dafür gehabt haben. 

Vielleicht würden die, welche ihn jetzt hätten beobachten 
können, wie er durch Sturm und Regen vorwärts ſchritt, in 
ſeinem Benehmen eine Art von Beſtätigung für ihre Vermuthung 
gefunden haben. Er ſprach nicht nur ganz gegen ſeine Gewohn⸗ 
heit allerlet abgeriſſene Worte, die das Heulen des Sturmes 
freilich ſogleich verſchlang, laut vor ſich hin, ſondern er blieb 
auch in kurzen Zwiſchenräumen ſtehen und gefticulitte mit den 
Armen, wie wenn er eine zornige Rede führte, oder wie wenn 
ae gegen irgend einen unſichtbaren Ankläger zu vertheidigen 
uchte. N 

Daß ihm Lars Andreſen die volle Wahrheit geſagt habe, 
daran zweifelte er keinen Augenblick mehr, und nebenher mußte 
ihm trotz der hoffnungsvollen Zuverſicht, welche jenen erfüllt 
hatte, ſeine eigene ſeemänniſche Erfahrung ſagen, daß der Zuſtand 
ſeines geretteten Sohnes wahrſcheinlich ein überaus bedenklicher 
ſei. Schon morgen vielleicht würde man ihm melden, daß Boy 
Erichſen nun wirklich geſtorben ſei, und dann — dann war es 
freilich zu ſpät, ihm zu vergeben und ihm noch einmal die 
Hand zu drücken. Sehnte er ſich nicht vielleicht gerade jetzt auf 
feinem Sterbebette mit heißer Inbrunſt darnach, das Geſicht 
ſeines Vaters noch einmal zu ſehen und ein freundliches, ver⸗ 
ſöhnendes Wort aus ſeinem Munde mit hinüber zu nehmen in 
jenes Land, von welchem es nun ſicherlich keine Wiederkehr 
mehr gab? \ 

Es war nicht die Gewalt des Sturmes, welche Capitän 
Erichſen ſecundenlang den Athem raubte, und nicht der kalte 
Regen, der ihn nöthigte, mit der Hand über Stirn und Augen 
zu fahren. Aber trotz all' der Fragen und Zweifel, die ſein 
Gehirn durchwühlten, ſetzte er ſeinen Weg doch weiter und weiter 
fort, immer noch in der ſicheren Meinung, daß er ſich in gerader 
Richtung nach Keitum hin bewege. Da tauchten plötzlich ganz 
in ſeiner Nähe die Umriſſe eines Hauſes aus der Dunkelheit 


In der franzöſiſchen Deputirtenkammer be⸗ 


gann am Dienſtag die Berathung des Geſetzentwurfs betreffend 
die Unterdrückung des Anarchismus. Saal und Tribünen waren 
überfüllt. Der Deputirte Pourquery (radikal) bekämpfte den 
Geſetzentwurf als unnütz, gefährlich und unwirkſam, und erklärte, 
die Kammer habe alles verſprochen, aber nichts gethan; das 
Land jet im höchſten Grade aufgebracht. Ramel von der Rechten 
bekämpfte gleichfalls den Geſetzentwurf und tadelte den Mangel 
an Vertrauen in die Geſchworenengerichte, ſowie die Aufhebung 
der Veröffentlichung von Gerichtsverhandlungen. Briſſon warf 
der Regierung vor, ſie benütze den Anlaß der Ermordung Car⸗ 
nots, um Waffen gegen die Soztaliſten in die Hand zu bekom⸗ 
men, welche ſie mit den Anarchiſten in Verbindung zu bringen 
ſuche. Der Geſetzentwurf jet ein politiſches Manöver, das darauf 
abziele, die Republikaner zu ſpalten. Es exiſtirten keine anar⸗ 
chiſtiſchen Blätter, eine Reaktion des Staates fei daher nicht 
geboten. (Beifall auf der äußerſten Linken.) Der Berichterſtatter 
Laſſerre führte aus, die Unterdrückung von Verbrechen ſei kein 
Angriff auf die Freiheit; das Geſetz ſei nöthig, um die bedrohte 
öffentliche Sicherheit zu ſchützen und das Land von den Anarchiſten 
zu befreien. Die Kammer werde ihre Pflicht erfüllen, indem 
ſie den Entwurf zum Geſetz erhebe; die Stunde ſei ernſt, denn 
das Land verlange, daß die Regierung den ſchlimmſten Aus⸗ 
ſchreitungen nicht unthätig zuſehe. (Beifall im Zentrum.) Hier⸗ 
auf wurde die Fortſetzung der Berathung auf Mittwoch vertagt, 

Der aus Paris freiwillig ins Exil gegangene antiſemitiſch⸗ 
katholiſche Schriftſteller Edu ard Drumont erklärte einem 
Brüſſeler Zeitungsredakteur, das neue Anarchiſtengeſetz, durch 
welches die Oeffentlichkeit der Verhandlungen ausgeſchloſſen werde 
und das dem Gutdünken abhängiger Richter anheimſtelle, 
ob ein Preßvergehen ein anarchiſtiſches ſei oder nicht, bedrohe 
ihn perſönlich. Der Freund Cafimirs, Burdeau, habe ihn ſchon 
einmal ins Gefängniß gebracht. Die Raynal, Burdeau und 
Genoſſen dächten bei dem Geſetz mehr an die Feinde Rothſchilds 
als an die Anarchiſten, mit denen die Rothſchilds notoriſch auf 
gutem Fuße ſtänden. Die letzte Nummer des dem Präfidenten 
der Republik naheſtehenden „Figaro“ gebe ausdrücklich zu, ſehr 
viele Geſetzgeber hätten allerdings davon geträumt, das Anarchiſten⸗ 
geſetz eines Tages auf ihn (Drumont) anzuwenden. — Drumont 
nahm angeblich auf ſeiner Flucht nach Brüſſel eine Anzahl von 
Dokumenten mit, welche für zahlreiche Deputirte kompromittirend 
fein ſollen. Er beabfidtigt u. a., den Kammerpräfidenten Burdeau 
heftig anzugreifen. 

Im engliſchen Oberhauſe erklärte bei Erörterung 
der Fremdenbill in zweiter Leſung der Premierminiſter 
Lord Roſebery in längerer Rede, die Regierung könne die Vor⸗ 
lage nicht annehmen; rechtfertigende Gründe jeten weder für den 
erſten Theil betreffend die armen Einwanderer, noch für den 
zweiten betreffend die anderen Einwanderer vorhanden. Die 
Fremdenbill wurde ſchließlich mit 89 gegen 37 Stimmen vom 
Oberhauſe angenommen. — Das Unterhaus hat nach achtſtündiger 
Debatte mit 283 gegen 263 Stimmen die Budgetbill in dritter 
Leſung angenommen. 5 


auf, und hinter den herabgelaſſenen Vorhängen der ebenerdigen 
Fenſter fiel heller Lichtſchein in die Nacht hinaus. 


Erſtaunt und betroffen hemmte Capftän Erichſen feinen 


Schritt. Das war keines von den Häuſern Keitums, und nun 
hörte er auch durch das Heulen und Brauſen des Sturmes hin⸗ 
durch ganz deutlich das Rauſchen der Brandung, während gerade 
vor ihm das Feuer des Leuchtthurms vom Kampen aufblinkte. 
Er war alſo vollſtändig in die Irre gegangen, und ſtatt ſich 
ſeinem eigenen Hauſe zu nähern, war er auf einem weiten Um⸗ 
wege faſt wieder zu dem Punkte gelangt, von welchem er aus⸗ 
gegangen war. Und wie er nun ſchärfer hinſah, da ſtrömte ihm 
plötzlich alles Blut heiß zum Herzen und in die Schläfen. Das 
kleine Hänschen, welches da vor ihm lag, war ihm gut genug 
bekannt. Es gehörte keinem andern, als Lars Andreſen, und 
gerade aus dieſes Hauſes Nähe hatte er fliehen wollen. Hinter 
den erleuchteten Fenſtern da unten lag wohl ſein Sohn, — ſein 
Sohn, der ſehnſüchtig nach dem Vater verlangte, und von dem 
er doch noch vor einer halben Stunde mit ſeinem härteſten Ton 
geſagt hatte, daß er für ihn bereits geſtorben ſei, 


Capftän Erichſen wollte ſeiner Beſtürzung in einem See⸗ 
mannsfluch Luft machen, aber es war, als ob ihm eine kräftige 
Fauſt die Kehle zuſammendrückte, und ſchon das erſte Wort 
erſtarb ihm auf den Lippen. Er wollte umkehren, aber ſein Fuß 
ſchien am Boden feſtgewurzelt, und langſam, mechaniſch, wie in 
einem inneren Kampfe, oder wie von einer höheren, unfehlbaren 


Gewalt getrieben, ging er endlich Schritt für Schritt der Thür 
des Hauſes zu. 5 


Ein Mann, der ihn nicht kannte, wollte ihm den Eintritt 


verwehren; denn der Arzt hatte mit einem Machtwort alle über⸗ 
füffigen Gaffer entfernt und eine Wache ausgeftellt, um feinen 


beiden Patienten Ruhe zu ſchaffen. Aber wenn Capitän Erichſen 
einmal einen Entſchluß gefaßt hatte, ſo war er wahrlich nicht 


der Mann, ſich jo leicht an feiner Ausführung hindern zu laſſen. 
Ohne erſt ein Wort zu verlieren, ſchob er den gewiſſenhaften 
Thürhüter mit einem kräftigen Ruck ziemlich unſanft bei Seite 
und ſtieß mit der Fauſt die Thür des ebenerdigen Zimmers auf. 


(Fortſetzung folgt.) 
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Wie aus S o Fi a gemeldet wird, veröffentlicht die „Swoboda“, 
das Organ Stambulows, ein amtliches Telegramm des Prokura⸗ 
tors von Widdin, wonach am 11. d. M. in Bregovatz ernſte 
Unruhen ſtattgefunden haben. Zahlreiche Häuſer find demolirt 
und viele Bürger verwundet worden. Die wohlhabenderen Ein⸗ 
wohner flüchteten nach Serbien. — In Tirnowa zerſtörte die 
Volksmenge die Villa Karaghoſow, woſelbſt Prinz Ferdinand 
Wohnung genommen hatte. Auch im Innern des Landes ſollen 
die Unruhen fortdauern. 

Aus Tanger wird gemeldet, daß der Stamm der Bahamas 
verſucht habe, ſich der Stadt Tanger mit Gewalt zu bemächtigen. 
Eine unbeſchreibliche Panik herrſcht in der Stadt und eine große 
Anzahl der Einwohner verläßt dieſelbe. Die Bahamas ver⸗ 
langen die Auslieferung der von der Regierung einbehaltenen 
zwei Geiſeln. 4 

Wie dem „Reuter'ſchen Bureau“ von geſtern aus Söul 
über Shanghai gemeldet wird, griffen japaniſche Soldaten 
den engliſchen Konſul und deſſen Gattin an. Zum Schutze des 
Konſulats wurden 30 engliſche Matroſen gelandet. — Den 
„Times“ wird über den Angriff noch gemeldet, daß der japaniſche 
Geſandte trocken erwidert habe, er werde die Angelegenheit unter⸗ 
ſuchen, ohne ein Wort des Bedauerns hinzuzufügen. Der eng⸗ 
liſche Konſul ſei 50 Schritt weit fortgeführt und mit Fauſt⸗ 
ſchlägen mißhandelt worden. 

eutſches Reich. 
Venti en 18, Juli 1894. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer blieb am Dienstag des regneriſchen 
Wetters wegen in Drontheim. Wie in früheren Jahren, fo 
nahm auch diesmal der Kaiſer ein Frühſtück bei dem deutſchen 
Konſul Jenſen ein. Mit ganz beſonderem Intereſſe beſichtigte 
der Kaiſer die Erzeugniſſe des norwegiſchen häuslichen Kunſt⸗ 
gewerbes, welche die Jenſenſche Wohnung ſchmückten, ſo z. B. 
einen eigenartigen, auf Handwebeſtühlen hergeſtellten Wollenſtoff, 
der zu Gardinen und Portieren benutzt wird. Von dieſem Ge⸗ 
webe hat der Kaiſer eine ganze Anzahl von Stücken beſtellt. 
— Am Mittwoch früh verließ der Kaiſer Drontheim und begab 
ſich nach Merock im Geiranger Fjord. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin traf am Dienstag Mittag 
12 Uhr 10 Minuten in Chriſtiantia ein und wurde am Bahn: 
hoſe und auf den Straßen von einer zahlreichen Menſchenmenge 
auf das lebhafteſte begrüßt. Am Mittwoch Mittag gedachte die 
Kaiſerin an Bord S. M. S. „Stein“ die Reife nach Kiel fort⸗ 
zuſetzen. Die Kaiſerin wird vorausfichtlich am 20. Juli Vor⸗ 
mittags in Kiel eintreffen, den Tag dort verweilen und Abends 
nach Wilhelmshöhe weiterreiſen, wo ihrer Ankunft für Sonnabend 
früh gegen 5 Uhr entgegengeſehen wird. 

— Der zum Biſchof von Fulda erwählte Domkapitular 
Profeſſor Georg Komp hat die landesherrliche Anerkennung er⸗ 
halten. 

— In der Angelegenheit v. Kotze verbreitet eine Berliner 
Lokalkorreſpondenz folgende Mittheilung: „In dieſer Angelegen⸗ 
heit debütiren anſcheinend bereits ſeit einiger Zeit zwei Hoch⸗ 
ſtapler, deren Feſtnahme und Ueberführung nach Moabit am 
Dienstag erfolgt iſt. Einer derſelben kam zu Herrn v. Kotze 
auf deſſen Beſitzung, nannte ſich v. Schmitt und ſagte, er jet 
Buchhalter in einem hieſigen vornehmen Auſtern⸗Salon und 
Wein⸗Reſtaurant, wo er ſeit einiger Zeit zwei Herren beobachte, 
die in der v. Kotze'ſchen Angelegenheit eifrig konferirten und 
korreſpondirten; er, v. Schmitt, habe nunmehr den oder die 
vielgeſuchten Schreiber der Schmähbriefe ausfindig gemacht und 
ſei bereit, darüber Herrn v. Kotze die genauen Angaben — 
gegen einen größeren Geldbetrag zu machen. Mit Prüfung vor⸗ 
ſtehender Angaben wurde Herr Franz Rauch betraut, der bei 


dem angeblichen v. Schmitt noch einen Genoſſen und Mithelfer 


entdeckte, es auch bald heraus hatte, daß deſſen Angaben er⸗ 
funden waren und daraufhin durch das Polizeibureau die Ver⸗ 
haftung der beiden Schwindler bewerkſtelligte. Dieſen wurden 
nicht weniger als achtzehn Briefe abgenommen, in denen vielfach 
auf die Netfe des Rechtsanwalts Dr. Friedmann nach Paris 
Bezug genommen wird, wodurch die Annahme nahe liegt, daß 
auch dieſe bekanntlich erfolglos gebliebene Reiſe ſchwindelhafter 
Weiſe von den beiden Induſtrierittern veranlaßt wurde.“ 

— Der hier auf Urlaub befindliche Kompagnieführer Tom 
Prince kehrt, wie der „Hann. Kur.“ meldet, ſo rechtzeitig nach 
Oſtafrika zurück, daß er an dem geplanten Feldzuge gegen die 


Wahehe theilnehmen kann, zu dem Gouverneur v. Schele Ende 


September aufbrechen wird. Tom Prince iſt ein beſonderer 
Kenner der Waheheverhältniſſe als ehemaliger Stationschef von 
Kiſaki und Kiloſſa. 

— Der Schriftwechſel zwiſchen Deutſchland, Großbritannien 
und dem Kongoſtaat über das zwiſchen letzterem und Groß⸗ 
britanien am 12. Mai 1894 getroffene Abkommen wird nunmehr 
auch im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht. 


— In Bekämpfung des Sklavenhandels in Deutſch-Oſtafrika 


find im vergangenen Jahre 452 Freibriefe an Sklaven vertheilt 
und 186 der betreffenden Leute freigekauft worden. 427 Sklaven 
find durch den Tod ihrer Herren oder durch freiwillige Losgabe 
zu Freien geworden. Fälle von Sklavenraub kamen im ganzen 
noch 54 zur Kenntniß der Behörden und zur Aburtheilung. Doch 
heißt es, daß ein Theil des Raubes mit Zuſtimmung der be⸗ 
treffenden Perſonen ſtattgefunden habe. 

Roſtock, 17. Juli. Der 23. Verbandstag der deutſchen 
Barbiere und Friſeure beſchloß, eine Petition an maßgebender 
Stelle einzureichen, worin er um Einführung der Sonntagsruhe 
von 2 Uhr ab ſowie des Innungszwanges erſucht, ſich aber 
genen die Einführung der Alters⸗ und Invaliditäts⸗Verſicherung 
erklärt. 


Ausland. 

Prag, 17. Juli. Das Pilſener jungczechiſche Blatt kündigt 
die Bildung elner großen Liga czechiſcher Frauen nach dem 
Muſter der engliſchen Primroſe⸗Ligue an. Der Zweck der Liga 
ſoll „die Hebung des Einfluſſes der Frauen auf die Geſellſchaft 
zur Förderung des Nationalbewußtſeins und der öffentlichen 
Moral“ ſein. 5 
Bern, 18. Juli. Der Bundesrath hat den zur Zeit in 
Neuenburg in Haft befindlichen ausweisloſen Anton Reano, aus 
der Provinz Turin gebürtig, aus dem Gebiet der Eidgenoſſen⸗ 


ſchaft ausgewieſen. Reano, welcher bereits von den waatländi⸗ 
ſchen Behörden wegen Diebſtahls verfolgt wurde, wird als ge⸗ 


8 fährlicher Anarchiſt bezeichnet. Einige andere Anarchiſten find in 
Teſſin verhaftet worden und werden wahrſcheinlich ausgewieſen. 


Nom, 18. Juli. Der Abgeordnete Bertolini iſt zum Unter⸗ 
ſtaatsſekretär im Finanzminiſterium ernannt worden. 

Paris. 18. Juli. Der Akademiker und bekannte Lyriker 
Leconte de l'Jsle iſt geſtorben. 

Paris, 18. Juli. Wie die „Agence Havas“ aus Lyon 
erfährt, belaufen ſich die Erſatzanſprüche der Italiener für die 
ihnen während der letzten Unruhen zugefügten Schäden auf 
2 Millionen Franks. 

Madrid, 17. Juli. Der Herzog von Sevilla iſt auf See 
während der Ueberfahrt von den Philippinen⸗Inſeln nach Barce⸗ 
lona geſtorben. 

Sofia, 18. Juli. Außer dem Polizeipräfidenten Lukanow 
wurde auch der ehemalige Polizeikommiſſar Totew unter der⸗ 
ſelben Anſchuldigung verhaftet. 

Chikago, 17. Juli. Dem Arbeiterführer Debs und den 
Übrigen wegen Beleidigung des Gerichts Angeklagten iſt eine 
Bürgſchaft von je 6000 Dollars auferlegt worden. Da keine 
Sicherheit geſtellt wurde, find alle ins Gefängniß gebracht worden. 

Provinzianlachrichten. 

O Culmſee, 18. Juli. (Verſchiedenes.) Der Vorſtand des Pro- 
vinzial⸗Sängerbundes richtete ein Rundſchreiben an unſeren Geſangverein 
mit dem Erſuchen, dem Bunde beizutreten. Der Vorſtand hat auch die 
Abſicht, ſolches zu thun, da der Geſangverein durch die Bundesangehörig⸗ 
keit viele Vortheile hat, die den jährlichen Beitrag weit überſteigen. — 
Die penſ, Briefträger J. ' ſchen Eheleute feierten heute ihre filberne Hoch⸗ 
zeit, wozu denſelben von Verwandten und Bekannten zahlreiche Glück⸗ 
wün ſche dargebracht wurden. — Der hieſige Bienenzuchtverein hat wäh⸗ 
rend der kurzen Zeit ſeines Beſtehens in der Stadt ſowohl, als auch in 
der Umgegend bedeutende Verbreitung gefunden; die Zahl der Mitglieder 
iſt in dieſem Jahr um 12 geſtiegen. Es finden regelmäßige Verſamm⸗ 
lungen ſtatt, die von Vereinsmitgliedern zahlreich beſucht find und in denen 
praktiſche und theoretiſche Unterweiſungen von erfahrenen Imkern ge⸗ 
geben werden. Der zeitige Vorſitzende des Vereins iſt Herr Lehrer Ro⸗ 
matzki⸗Dubielno. — Am nächſten Sonntag veranſtaltet der vaterländiſche 
Frauenverein im Garten der Villa nova ein Konzert, ausgeführt von 
der Kapelle des Thorner Infanterie-Regiments von der Marwitz Nr. 61. 
Mit Rückſicht auf die wohlthätigen Zwecke, die der Verein verfolgt, iſt 
der Beſuch des Konzerts unſerer Bürgerſchaft aufs angelegentlichſte zu 
empfehlen. — Zum letzten Wochenmarkt wurden junge Gänſe, ſoge⸗ 
nannte Feldzänſe, gebracht, wovon das Stück mit 2,50 Mk. bezahlt 
wurde. — Unter den Borſtenthieren herrſcht zur Zeit der Rothlauf, der 
unter ihnen ſehr aufräumt. Einem hieſigen Bürger ſind infolge dieſer 
Krankheit an einem Tage zwei Schweine gefallen, die einen anſehnlichen 
Preis repräſentirten. — Die ſo plötzlich in dieſem Frühjahr unter den 
Fiſchen unſeres Sees aufgetretene Krankheit, an welcher viele Fiſche zu 
Grunde gingen, ſcheint jetzt gehoben zu ſein, worüber bei den hieſigen 
Bewohnern große Freude herrſcht. Die en unſeres Sees ſind ſehr 
ſchmackhaft und werden überall gern gegeſſen. — Die gegenwärtige Zeit 
der Entenjagd wird von unſeren Nimroven fleißig ausgenutzt; die Jagd⸗ 
ergiebigfeit iſt verhältnißmäßig zufriedenſtellend. — Wegen der vielen 
Bauten, die dies Jahr in Culmſee und Umgegend ausgeführt werden, 
herrſcht zeitweiſe Mangel an Ziegeln, da die hieſigen Ziegeleien, darunter 
die Dampfziegelei des Herrn Welde, die allein in beiden Ringöfen täglich 
durchſchnittlich gegen 15000 Stück zu liefern imſtande iſt, nicht immer 
der ungewöhnlich ſtarken Nachfrage zu genügen vermögen. — Das höchſte 
Gebäude in Culmſee iſt jetzt das an der Hauptſtraße neu erbaute Haus 
des Herrn Böttchermeiſter Zeep, welches die bisherigen höchſten Gebäude 
um faft ½ Meter überragt. Das Haus hat auch eine bedeutende 
Straßenausdehnung und wird, wenn os vollendet iſt, eine Zierde der 
der Hauptſtraße bilden. — Auf Anordnung der hieſigen Polizeiverwal⸗ 
tung werden ſämmtliche Rinnſteine täglich gereinigt und mit Chlorkalk 
begoſſen, was zwei eigens zu dieſem Zwecke angenommene Männer be⸗ 
ſorgen. — Nach gutachtlicher Aeußerung einer e befindet ſich 
das geſundeſte Trinkwaſſer in Culmſee in der Pumpe auf dem hieſigen 
Bahnhof. Auch einige Privatpumpen liefern gutes und brauchbares 
Waſſer, ebenſo iſt das Seewaſſer, aber mehr nach der Mitte des Sees 
zu, genießbar. Aus dieſem Grunde ſind, um von der Mitte aus das 
Waſſerbolen 15 ermöglichen, an mehreren Stellen weit in die See hin⸗ 
auslaufende Waſſerſchöpfbrücken errichtet. — Mit Rückſicht auf die Hilfe⸗ 
leiſtung bei Haus⸗ und Feldarbeiten in der Erntezeit haben die katho⸗ 
liſchen Konfirmanden 14 Tage Ferien erhalten. 

Culm, 18. Juli. (Verſchiedenes.) Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des hieſigen Vorſchußvereins iſt nun eröffnet worden. Herr 
Rechtsanwalt Schultz iſt zum Konkursverwalter ernannt. — Nächſten 
Sonntag findet zu Kokotzko die Einweihung des neuen Pfarrgebäudes 
ftatt. — Das 2 W. Lazarus gehörige; 525 Morgen große Gut 
Kiewo ſoll am 22. Juli parzellirt werden. 

Jablonowo, 16. Juli. (Auf dem hier heute abgehaltenen Vieh und 
Pferdemarkt) hat es ſich ereignet daß die in Lubowitz in Polen 
wohnenden Topolowski'ſchen Eheleute mit Hilfe des hieſigen Gendarmen 
zwei ihnen im April entwendete Pferde unter denen der polniſchen 
jüdiſchen Händler als die ihrigen herausfanden. Die beiden Pferde 
wurden polizeilich in Beſchlag genommen; die Eigenthümer ſollen nun 
den Beweis der Wahrheit antreten. Die jüdiſchen Händler ſind feſtge⸗ 
nommen worden. 

Noſenberg, 17. Juli. (Gedenktag.) Am 15. Juli 1866 wurde die 
Vertheidigungslinie Benedecks, welche er längs der March aufgeſtellt 
hatte, durch die Schlacht bei Tobitſchau durchbrochen, in welcher General 
v. Hartmann mit dem weſtpreuß. Küraſſierregiment Nr. 5 (Prinz Eugen 
von Württemberg) durch den bekannten Flankenangriff die Entſcheidung 
herbeiführte. Namentlich war es die 2. Eskadron, deren Eiſenreiter den 
berühmten Todesritt bei Tobitſchau ausführten und 18 Geſchütze mit 
ſtür mender Hand eroberten. Die 2. Eskadron hat ihre Garniſon in 
Roſenberg. Herr Regimentskommandeur v. Fürſtenberg ehrte das An⸗ 
denken von Tobitſchau dadurch, daß das Regiment geſtern auf dem 
Roſenberger Exerzierplatz eine große Parade abhielt. Viele Gäſte aus 
Roſenberg und Umgegend wohnten dem militäriſchen Schauſpiel bei, 
worauf eine 1 818 im Hotel Eylert ſtattfand. Heute iſt Ballfeſt für 


die Mannſchaften. 
Dt. Eylau, 17. Juli. ee Am Montag Vormittag 
5 Uhr wurde das etwa 1 Meilen von hier entfernte Dorf Melcherts⸗ 
walde bis auf 3 Gehöfte vollſtändig von einer Feuersbrunſt eingeäſchert. 
Das Feuer kam im Stalle des Beſitzers Dzomba aus und verbreitete fich 
in kurzer Zeit über das ganze Dorf. Es brannten gegen 10 Wohnhäuſer 
und etwa 20 Ställe bezw. Scheunen bis auf den Grund nieder. Ver⸗ 
ſichert ſind nur wenige Haushaltungen und dieſe auch nur mit geringen 
Beträgen. Verluſt an Menſchen und Vieh ift glücklicher Weiſe nicht zu 
beklagen. Nur ein Knecht, deſſen Kleider von den Flammen erfaßt 
wurden, hat nicht unerhebliche Brandwunden erlitten, ſo daß ſeine 
Ueberführung in das hieſige Lazareth nothwendig wurde. Viele Bewohner 
haben ihre ganze Habe verloren und befinden ſich ohne Obdach. 

Dirſchau, 17. Juli. (Diſtanzritt.) Am Montag machten ſechs Land⸗ 
wirthe aus dem Danziger Werder einen Diſtanzritt durch den Dirſchauer 
reſp. Marienwerderer Kreis und legten — die Ruhepauſen eingerechnet 
— in 18 Stunden mehr als 133 Kilometer zurück. Es waren alt ge⸗ 
diente Landwehrleute der Kavallerie, Artillerie und Infanterie, ein 
Zeichen, daß unſere Landwehr es unter Umſtänden noch mit den Linien⸗ 
truppen aufzunehmen im Stande iſt. Unter den Reitern befand ſich 
auch ein erprobter rumäniſcher Diſtanzreiter, der ſich die preußiſchen 
Landwehrleute auf dieſe Leiſtung hin anſehen wollte; er ſelbſt aber, der 
die Strecke Bukareſt⸗Varna derzeit zurückgelegt hatte, war voll befriedigt 
von dieſen Leiſtungen. 

Danzig, 18. Juli. (Nordlandsfahrt. 
von Herrn Ernſt Schichtmeyer veranſtalteten Nordlandsfahrten wird 
morgen gegen Abend von hier aus angetreten werden. — Herrn General⸗ 
Superintendenten Döblin hier iſt zur Erholung ein Urlaub bis zum 
5. Auguſt d. Is. bewilligt worden. f 

Neufahrwaſſer, 18. Juni. (Die Torpedobootsflottille) hat eine for⸗ 
cirte Fahrt nach Kiel angetreten, wobei eine Geſchwindigkeit von 18 
Seemeilen in der Stunde erreicht werden ſoll. , Ä 

Zoppot, 17. Juli. (Die neuefte Badelifte) ſchließt mit 1359 Familien 
bezw. Einzelſtehende oder 3743 Perſonen ab. i 

Neuteich, 16. Juli. (Mord.) Geſtern Abend geriethen zwei Arbeiter 
in Bröske, die Nachmittags hier in Neuteich tapfer getrunken hatten, in 
Streit. In der Wuth wurde der etwa vierzigjährige Arbeiter Sagorski 


Beurlaubung.) Die erſte der 
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von feinem Gegner mit dem Meſſer angegriffen und durch einen Stich, 
der das Herz traf, getödtet. Morgen findet die gerichtsärztliche Leichen⸗ 
ſchau ftatt. Der Mörder ift verhaftet worden. 

Elbing, 18. Juli. (Verſchwunden.) Seit etwa 14 Tagen iſt der 
Töpfergeſelle S. welcher in der Straße Am Elbing wohnte, ſpurlos 
verſchwunden. Man vermuthet, daß der Vermißte irgendwo verunglückt it. 

Königsberg, 17. Juli. (Der Ausſtellungsplan) iſt nunmehr end 
giltig feſtgeſtellt. Die Abtheilung 1 umfaßt Induſtrie und Gewerbe, und 
zwar Bergbau, Land⸗ und Forſtwirthſchaft, Gartenbau, Forſtwirthſchaft, 
am chemiſche Induſtrie, Nahrungs: und Genußmittel, Steine, Thon, 

las, Baumaterialien, Textil⸗Induſtrie und Bekleidungsweſen, Holz⸗In⸗ 
duſtrie, Leder, Kautſchuk, Kurzwaaren, Papier⸗Induſtrie, Metall⸗Induſtrie, 
Maſchinenweſen, Elektrotechnik und Transportmittel, graphiſche Künſte, 
muſikaliſche Inſtrumente, wiſſenſchaftliche Inſtrumente und Apparate, 
Architektur und Ingenieurweſen, Frauenarbeit und Hausfleiß. Ab⸗ 
theilung 2 zeigt Induſtrie und Gewerbe im Betrieb. Abtheilung 3 land⸗ 
wirthſchaftliche Maſchinen. Abtheilung 4 gewerbliche Hygiene und Un⸗ 
fallverhütung. Abtheilung 5 gewerbliches Unterrichtsweſen, ſowie ge 
werbliche und induſtrielle Literatur. Abtheilung 6 Kunſt und Kunſtge⸗ 
werbe. Abtheilung 7 Marine und Fiſcherei. Abtheilung 8 Handelsaus⸗ 
ſtellung. In Abtheilung 1 iſt die Betheiligung auf die Provinzen Oſt⸗ 
preußen, Weſtpreußen und Poſen beſchränkt, in den übrigen Abtheilungen 
findet freier Wettbewerb deutſcher Firmen ſtatt. — Dem Ausſtellungs⸗ 
Komitee iſt die Erlaubniß ertheilt, in Verbindung mit der im Sommer 
1895 ſtattfindenden Ausſtellung eine öffentliche Ausſpielung von Aus⸗ 
ſtellungsgegenſtänden zu veranſtalten und die Looſe — 300000 Stück zu 
je 1 Mark — im ganzen Bereiche der Monarchie zu vertreiben. 

Tilſit, 16. Juli. (Brand.) In der Nacht von Sonnabend zu 
Sonntag iſt das große Sklower'ſche Dampfſägewerk ſammt dem größten 
Theile der Holzläger neben dem Kirchhof abgebrannt. 

Bromberg, 18. Juli. (Leichenfund.) Der Bürgerſchullehrer und 
Stadtverordnete Kemnitz, der ſeit fünf Tagen vermißt wurde, iſt heute 
Morgen als Leiche an der vierten Schleuſe im Kanal gefunden worden. 
Ob ein Unfall oder ein Verbrechen vorliegt, iſt noch nicht feſtgeſtellt. 
Der Verſtorbene bekleidete eine Reihe von Ehrenämtern. 

Gneſen, 17. Juli. (Verhaftung.) In der Perſon des Arbeiters 
Pacholczyk aus Rataj bei Poſen wurde vorgeſtern der Einbrecher feſt⸗⸗ 
genommen, welcher kürzlich in Schneidemühl den bekannten Einbruchs⸗ 
diebſtahl in einem Uhrengeſchäft beging. 2 

Poſen, 17. Juli. (Huldigungsfahrt nach Varzin.) Allem Anſchein 
nach wird die Betheiligung der Stadt und Provinz Poſen an der 
Huldigungsfahrt zum Fürſten Bismarck eine äußerſt rege. Man glaubt, 
1 über 300 Perſonen mittels Extrazuges nach Varzin begeben 
werden. 

Poſen, 18. Juli. (Ein wolkenbruchartiger Regen) ging heute Mittag 
hier nieder. Das Waſſer überſchwemmte ganze Stadttheile und drang 
in mehrere Kellerwohnungen ein. 

Koſten, 17. Juli. (Vom Blitz getödtet.) In Cielezewo tödtete ein 
Blitzſtrahl die beiden Söhne des Müllermeiſters Coſtanski und verletzte 
einen Müllerburſchen. Die drei jungen Leute hatten unter der Wind 
mühle Schutz vor dem Unwetter geſucht. 

Schneidemühl, 17. Juli. (Zum Beſten der durch das Brunnen⸗ 
unglück Geſchädigten) hatte eine Berliner Dame eine Schneeballkollekte 
veranſtaltet, welche ein Ergebniß von 6000 Mk. hatte. Dieſe Summe ift 
in Briefmarken dem hieſigen Hilfskomitee zugeſandt worden. 

Lauenburg i. Pom., 17. Juli. (Ein gefährlicher Liebhaber) ſcheint 
der Eigenthümerſohn K. aus S. zu fein, Er ſtritt ſich ein wenig mit 
ſeinem Liebchen, weil ſie „mit andern ging“, man einigte ſich aber 
ſcheinbar wieder; als der Vertrag indeſſen mit einem Kuß beſiegelt 
werden ſollte, biß er dem Mädchen das rechte Ohr faſt gänzlich ab. 

Stolp, 16. Juli. (Selbſtmord.) Vorgeſtern erſchoß ſich ein Huſar 
der 5. Schwadron des hieſigen Huſarenregiments Nr. 5 mittels ſeines 


Karabiners. 0 

Aus Pommern, 17. Juli. (Fürſt Bismarck) wurde auf der Reiſe 
nach Varzin in Köslin von den Herren Regierungspräſiden v. d. Reck 
und Bürgermeiſter Kutſchke begrüßt. Nachts 2 Uhr traf er mittels Extra⸗ 
poſt von Schlawe in Varzin ein. Die auf dem Wege belegenen Dörfer 
waren illuminirt. Der Fürſt und feine Gemahlin haben die Reife gut 
überſtanden und befinden ſich durchaus wohl. 

Koſtalnachrichten. 
ü Thorn, 19. Juli 1894. 

— (Todes fälle.) In Strasburg iſt am 17. Juli der Senior 
der Volksſchullehrer Weſtpreußens, der penſionirte Lehrer Herr Chriſtian 
Dombrowski im 100. Lebensjahre verſtorben. Bis kurz vor ſeinem Tode 
erfreute ſich der Dahingeſchiedene, ein Verwandter der Buchdruckerei⸗ 
beſitzer Carl Dombrowski'ſchen Familie hierſelbſt, noch beſter körperlicher 
und geiſtiger Rüſtigkeit. — Geſtern verſtarb hier im Alter vom 73 Jahren 
Herr Mittelſchullehrer Carl Appel, welcher viele Jahre an den hieſigen 
Schulen unterrichtete und ſtrebſame Bürger und hochſtehende Männer 
berangebildet hat, die ihm ein dankbares Andenken bewahren, Am 
Vereinsleben unſerer Stadt nahm der Verblichene regen Antheil. Ber 
ſonders thätig war er im Verſchönerungsverein, für deſſen gemeinnützige 
Zwecke er bereitwilligſt Zeit und Mühe opferte. Als Mitglied des 
Coppernikusvereins war er der Schöpfer der Obſtbaum⸗ und Weinberg⸗ 
anlagen, welche von dieſem Verein verſuchsweiſe ins Leben gerufen 
wurden. 

— (Perſonalien.) Der praktiſche Arzt Dr. Finger in Deutſch⸗ 
Krone iſt zum Kreisphyſikus des Kreiſes Strasburg ernannt. 

Der Eiſenbahndiätar Schulay iſt in gleicher Amtseigenſchaft von 
Culmſee nach Kornatowo verſetzt. 

— (Perſonalien bei der Poſt.) Angenommen find: als 
Poſteleve der Abiturient Buchholz in Strasburg Weſtpr., als Poſt⸗ 
gehilfen: Menard in Berent, Kunkel in Landeck Weſtpr. Verſetzt ſind: 
der Poſtpraktikant Hube von Dirſchau nach Danzig, der Ober⸗Telegraphen⸗ 
aſſiſtent Freyer von Thorn nach Elbing, die Poſtaſſiſtenten Popp von 
Strasburg nach Graudenz, Lobs von Poſilge nach Luſin, Reich von 
Schwarzwaſſer nach Thorn. 

— (Anftellung.) Dem Vernehmen nach werden diejenigen 
Poſtaſſiſtenten, welche die Aſſiſtenten⸗Prüfung bis einſchließlich 12. Februar 
1890 beſtanden, oder denen anderweit das entſprechende Dienſtalter bei⸗ 
gelegt worden iſt, am 1. Auguft etatsmäßig angeſtellt werden. 

— (Zu den Kaiſermanövern.) Bisher galt eine Zutheilung 
von Radfahrern bei der Kavallerie für überflüſſig. Um aber in der 
Kriegs vorbereitung kein Kampfmittel unerprobt zu laſſen, ſollen, wie 
aus militäriſchen Kreiſen verlautet, während der diesjährigen großen 
Kavallerie⸗Uebungen und während der Kaiſermanöver höchſt intereſſante 
Verſuche gemacht werden, inwieweit und ob überhaupt ſich die Zuthei⸗ 
lung von Radfahrern an die Kavallerie empfiehlt. 

l Zum weſtpreußiſchen Feuerwehrtage.) Nach 
Mittheilung der königl. Eiſenbahndirektion zu Bromberg iſt dieſelbe 
bereit, zum Beſuche des am 27., 28. und 29. Juli in Graudenz in Ver⸗ 
bindung mit einem Brandmeiſterkurſus ſtattfindenden 14. Feuerwehrtages 
von den Stationen der Strecken Thorn⸗Graudenz, Dt. Cylau⸗Graudenz, 
Dt. Eylau⸗Jablonowo⸗Graudenz, Danzig⸗Dirſchau⸗Graudenz und Konitz⸗ 
Graudenz zu beſonders bezeichneten een Zügen Rückfahr⸗ 
karten 2. und 3. Klaſſe zum Preiie der einfachen Fahrt nach Graudenz 
auszugeben. 

— (Der baltiſche Verein der Gasfachmänner) hält 

feine diesjährige Verſammlung vom 5. bis 7. Auguſt in Thorn ab. 
- Regulirung der ruſſiſchen Weichſel.) Der Rath der 
Ingenieure beim ruſſiſchen Miniſterium der öffentlichen Arbeiten hat die 
Vorlage, betr. die Regulirung der Weichſel bei Nieszawa, angenommen. 
Die nothwendigſten Arbeiten ſollen noch in dieſem Jahre zur Ausführung 
gelangen. Zur Beftreitung der Koſten werden in den nächſtjährigen Etat 
1½ Millionen Rubel eingeſtellt werden. 

— (Die Gerichtsferien) haben mit dem letzten Sonntag be⸗ 
gonnen. Sie endigen am 15. September. 
Rentengutsgründungen) auf Grund des Geſetzes vom 
Jahre 1691 haben nach der im „Reichs⸗Anz.“ veröffentlichten Nachweiſung 
bisher 1490 ſtattgefunden. Aufgetheilt wurden von 176 Gütern 13296 
Hektar; von den ausgelegten Rentengütern haben 206 unter 2½ Hektar, 
339 von 2½ bis 5 Hektar, 318 von 5 bis 7½ Hektar, 202 von 7¼ 
bis 10 Hektar, 317 von 10 bis 25 Hektar, 108 über 25 Hektar Flächen⸗ 
inhalt. Der Taxwerth der Rentengüter wird angegeben auf insgeſammt 
10610021 Mk. oder pro Hektar 798 Mk. Anzahlungen wurden geleiſtet 
1378541 Mk., Rentenbriefe wurden für 7493802 Mk. ausgeſtellt, ferner 
32027 Mk. Privatrenten und 714932 Mk. Hypotheken feſtgelegt. Von 
der Zahl der Rentengüter entfallen 261 auf Oſtpreußen, 472 auf Weſt⸗ 
preußen, 326 auf Poſen, 99 auf Pommern, 27 auf Brandenburg, 185 


auf Schleſien, 8 auf Schleswig⸗Holſtein, 7 auf Hannover, 89 auf Heſſen⸗ 
Naſſau und 16 auf Weſtfalen. f 
— (Am Sternenhimmel) findet am 20. Juli früh 2 Uhr eine 
prächtige Conſtellation ſtatt. Der Planet Jupiter nämlich kommt der 
Venus fo nahe, daß die Entfernung beider Weltkörper von einander 
ſcheinbar nur 0,83 Grad, alſo kaum zwei Mondbreiten, beträgt. Das 
Stelldichein erfolgt im Bilde des Stieres, der um jene Zeit am nord⸗ 
östlichen Himmel ſteht. Das Schauſpiel wird ein höchſt intereſſantes ſein, 
vorausgeſetzt, daß der Himmel wolkenlos und dunſtfrei iſt. Jupiter wird 
nördlich von Venus ſtehen. e 
(Ueber die ſchlechten Zeiten und die Einfachheit“) 
ſtellt die kakholiſche „Schleſtſche Volkszeitung“ eine Reihe von Betrachtungen 
an, denen folgende zu entnehmen, vielleicht, trotz ihrer Uebertreibung, 
nicht unangebracht erſcheint: „Wenn der Frühling ins Land zieht, er⸗ 
ſcheinen die Ankündigungen von Sommerfriſchen, Bädern, 
klimatiſchen Kurorten. Da will faſt keine Familie zurückſtehen. Klein⸗ 
liche Eitelkeit, Modethorheit feiern wahre Orgien. Das Zuhauſebleiben 
gilt faſt als ein Zeichen beginnender oder bereits 5 „Verkommen⸗ 
heit“; die Lehmann will ſich in der Wahl des Ortes, an den ſie reiſt, 
doch von der Müllern nicht übertrumpfen laſſen, und in ſehr großen 
Städten gibt es wahrhaftig Leute, die den Auf⸗ bezw. Ausgang für die 
omeſtiken benutzen, um möglichſt ungeſehen aus der Wohnung zu 
men, ja, fie verhängen die Fenſter derſelben, um bei den Straßen⸗ 
paſſanten den Glauben zu erwecken, daß ſie (die Miether) — verreiſt 
eien! Iſt man dann zu den heimiſchen Penaten zurückgekehrt, ſo be⸗ 
1 das Renommiren. Selbſt die Kinder in den Schulen, die Oymna⸗ 
taften und „höhern Töchter“ kann man von ihren „Ferienreiſen“ unter⸗ 
einander flunkern höhren, und es flört die jugendlichen Leichtfüße nicht, 
wenn ſie auch manches Herz, welches mit vollſtem Anrecht nach der 
ſchönen Ferne, nach den blauen Bergen, dem ſtillen See, dem ſtillen 
Wald ſich ſehnte, mit bitterm Schmerz, dem traurigen Privilegium der 
1 Armen, erfüllen. Angeſichts dieſer immer mehr um ſich greifenden Un⸗ 
ſitte mag doch jeder beſtrebt ſein, der verderblichen Zeitſtrömung entge⸗ 
genzutreten. Hunger iſt der beſte Koch und die Zufriedenheit iſt das 
höchſte Glück des Menſchen! Der chriſtliche Hausvater richte daher ſeine 
Lebensweiſe, den Haushalt, das äußere Auftreten, den Antheil an den 
erlaubten Genüſſen des irdiſchen Lebens immer in Würdigung ſeines 
Standes, ſeines Einkommens, ohne Rückſicht auf das oft thörichte Ur⸗ 
theil ſeiner Gevatter⸗ und Nachbarſchaft ein — er ſtrecke ſich nach ſeiner 
Decke und ſuche in heilſamer Enthaltſamkeit und echt chriſtlicher Einfach⸗ 
heit der drückenden Sorge zu entgehen.“ 
Lotterie.) Die Ziehung der zweiten Klaſſe der 191. preußi⸗ 
ſchen Klaſſenlotterie findet am 6., 7. und 8. Auguſt ſtatt. 
Sommertheater.) Das geſtrige zweite Gartenfeſt war vom 
Wetter mehr wie das erſte begünſtigt und nahm den beſten Berlauf. 
Es hatten ſich zablreiche Beſucher eingefunden. — Morgen tritt das 
Ballet⸗Enſemble „Excelſtor“ zum zweiten Male auf. 

— (Bei Gewitter) haben im Freien beſchäftigte Perſonen 
Folgendes u beachten: Die beim Pflügen beſchäftigte Perſon ſpanne ſo⸗ 
fort beim Eintritt des Gewitters das Vieh aus und treibe es aus der 
Nähe des Pfluggeſchirrs, denn bekanntlich ziehen Eiſen⸗ und Stahltheile 
leicht an, wie aus dem Grunde namentlich mähende Arbeiter ſofort ihre 
Senſen ꝛc. niederlegen ſollten. Dann laufe man bei einem Gewitter 
nicht im Trab nach Hauſe, ſondern gehe langſam, immer inmitten des 
Weges; hat man Vieh oder Fuhrwerk bei ſich, fo gehe man etwas ab» 
ſeits oder hinter demſelben. Vor allem aber und nicht genug kann bei 
Gewittern gegen das Unterſtellen unter Bäume gewarnt werden. Be⸗ 
kanntlich werden ſolche ſehr häufig vom Blitzſtrahl heimgeſucht. 

— (Zur Cholera.) Bei dem bei Thorn am 15. d. M. ver⸗ 
ſtorbenen und nach Schillno geſchafften Schiffer Olszewski iſt die Cholera 
nunmehr bakteriologiſch feſtgeſtellt. Die ärztliche Thätigkeit auf den 

eberwachungsſtationen iſt beſonders in Schillno eine ſo große, daß 
noch ein vierter Arzt und ein zweiter Lazarethgehilfe für die dortige 
Station höheren Ortes beantragt worden ſind. Wie heute aus dem 

ureau des Herrn Staatskommiſſars mitgetheilt wird, iſt bei Gr. Wolz, 
Ueberwachungsbezirk Graudenz, am 17. d. M. ein Flößer aufgefunden 
und am ſelben Tage verſtorben. Die Traftgenoſſen liegen in Quaran⸗ 
täne. — Wie dem „Berl. Tagebl.“ aus Petersburg gemeldet wird, greift 
die Cholera dort in ſchreckenerregender Weiſe um ſich. Die ruſſiſche 

reſſe tadelt einſtimmig die ungenügenden Maßnahmen der Regierung. 

zie „Now. Wremja“ ſchreibt: „Nur noch wenige Tage und wir haben 
diefelben Zuflände wie 1892 in Hamburg.“ Auch im Lager von Kras⸗ 
noje⸗Selo wüthet die Cholera ſeit mehreren Tagen ſehr heftig. 

Der am 17. Juli nach Schillno eingelieferte Flößer Lebodda iſt heute 
Vormittag geſtorden. Das Befinden des am gleichen Tage erkrankten 

lößers Kaczkowski hat ſich gebeſſert. Heute Vormittag verſtarb hier der 
jährige Schiffer Liedtke an aſſatiſcher Cholera. Die Leiche ift nach 
chillns übergeführt worden, ebenſo der Bootsmann des Verſtorbenen. 
er Kahn iſt desinfizirt und am jenſeitigen Weichſelufer unter Quaran⸗ 
täne geſtellt. Unter choleraverdächtigen Erſcheinungen erkrankte heute 
früh auch die Frau des Schiffers Gerhardt, welche ebenfalls mit den 
Fa ilienangehörigen nach Schillno gebracht wurde. 
Zu der geſtern gemeldeten Erkrankung der Flößer Korek und Leszko 
— wird uns folgendes mitgetheilt: An dem Flößer Ivan Leszko wurde 
* am 14. Juli ein Akt unerhörter Rohheit verübt. Derſelbe wurde in 
ſchwerkrankem Zuſtande von dem jüdiſchen Kaſſirer Pinkus We⸗ 
liter an Land geſetzt. Nachdem er drei Tage umhergeirrt, wurde er 
am 17. ds. von Herrn Gutsbeſitzer Neumann in Wieſenburg gefunden 
und per Wagen der Choleraſtation Thorn eingeliefert. Der Schwer⸗ 
kranke wurde von hier nach Schillno übergeführt und liegt ſo ſchwer 
darnieder, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. Die Traft, von 
welcher Leszko ſtammt, iſt auf telegraphiſche Benachrichtigung in Culm 
feſtgelegt worden. — Der Beweggrund für die unglaublich brutale Hand⸗ 
lungsweiſe des jüdiſchen Traftkaſſirers liegt auf der Hand: er wollte 
ſeinem Brotgeber, irgend einem polniſch⸗jüdiſchen Holzhändler, die Un⸗ 
annehmlichkeiten erſparen, welche mit der Quarantäne für eine Traft 
verbunden ſind. Deshalb trug er keinen Anſtand, den ſchwerkranken 
Flößer der größten Hilfsloſigkeit preiszugeben, in der er den Tod hätte 
nden können. Hieraus läßt ſich wieder einmal erſehen, welche 
Behandlungsweiſe die polniſch⸗jüdiſchen Holzhändler und ihre An⸗ 
geſtellten den galiziſchen Flößern zutheil werden laſſen, die in ihren 
Augen kaum noch Menſchen ſind. Hinzu kommt noch, daß der jüdiſche 
Traftkaſſirer durch ſeine Brutalität die Cholera ſehr leicht hätte weiter⸗ 
verbreiten können und es wird nur glücklichen Umſtänden zu 
danken ſein, wenn dies nicht geſchehen ſein ſollte. Uebrigens hat er da⸗ 
durch, daß er den Flößer ans Land ſetzte, dem behördlichen Verbote zu⸗ 
wider gehandelt und ſich ſtrafbar gemacht. 

— (Ertrunken.) In der Weichſel ertrank geſtern Mittag beim 
Baden der 12 Jahre alte Sohn des Arbeiters Mechlinski von der 
Jakobsvorſtadt. Nach zwei Stunden fand man die Leiche des verun⸗ 
glückten Knaben. Dieſer Fall beweiſt, daß trotz des behördlichen Verbots 
noch immer in der Weichſel gebadet wird; es iſt daher die ſchärfſte polizei⸗ 
liche Beaufſichtigung des Stromes nothwendig. 

— (Deſerteur.) Der Musketier Hermann Stahl von der 2. Kom⸗ 
pagnie des Infanterie⸗Regiments v. d. Marwitz Nr. 61 hat ſich heimlich 
aus der hieſigen Garniſon entfernt. Stahl iſt aus Fiſcherhütte, Kreis 
Carthaus, gebürtig und war zuletzt in Kokoſchken, Kreis Danzig, auf 

altſam. 

’ — (Sittlibfeitöverbreden) Ein abſcheuliches Sittlich⸗ 
keitsverbrechen verſuchte der Arbeiter L. aus Duliniewo an einer be⸗ 
jahrten Frau auf der Schirpitzer Landſtraße. Da die Frau ſich 
hilferufend zur Wehr ſetzte, wurde der Unmenſch an der Ausführung 
des Verbrechens gehindert. L. iſt verhaftet und am Dienſtag der hieſigen 
Staatsanwaltſchaft zugeführt worden. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 5 
erſonen genommen. * 
= gs 0 efunden) eine Quittungskarte für Vincent Laskowski, ein 
Portemonnaie mit Inhalt in der Strobandſtraße. Näheres im Polizei⸗ 

ſekretariat. 5 0 

— Gon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,80 Meter über Null. 
— Eingetroffen iſt der Dampfer „Thorn“ aus Danzig mit Stückgütern 
für Thorn und der ruſſiſche Dampfer „Kurier“ mit Wolle aus Polen. 
Abgefahren iſt der Dampfer „Anna“ mit einem Schleppkahn nach Danzig. 

— (Schweinetransport). Heute traf über Ottlotſchin ein Trans⸗ 
port von 67 Schweinen hier ein. 

— (Viehmarkt). Auf dem heutigen Viehmarkt waren 203 

1 Schweine, darunter 23 fette, aufgetrieben. Gezahlt wurden für gute 
Waare 33—36 Mk., für geringere 30—32 Mk. pro 100 Pfd. Lebend⸗ 
gewicht. 
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Podgorz, 18. Juli. (Freiwillige Feuerwehr. Geſperrt.) Die frei⸗ 
willige Feuerwehr hält morgen Abend wiederum eine Generalverſamm⸗ 
lung im Vereinslokale ab. Der Ausflug nach Oſtrometzko muß des 
niedrigen Waſſerſtandes wegen unterbleiben und ſoll morgen über eine 
Dampferfahrt nach Gurske Beſchluß gefaßt werden. — Infolge Einſturz 
eines Theiles der Chauſſeeſtrecke in der Nähe des Teiches — hinter dem 
Gaſthauſe von Ferrari — iſt die Chauſſee für Fuhrwerke bis auf Weiteres 
geſperrt. (P. A.) 

— (Erledigte Stellen.) Stadthauptkaſſenrendant, Königsberg 
i. Pr., 4200 Mk. (Kaution 9000 Mk.), bis 1. Auguſt, Magiſtrat. — Ge⸗ 
meinde⸗Einnehmer, Landsberg a. W., 2700 Mk. (Kaution 900 Mk.), bald, 
Magiſtrat. — Erſter Thierarzt für den Schlachthof, Danzig, 2400 Mk., 
freie Wohnung, Heizung und Beleuchtung, bis 23. Juli, Magiftrat. — 
See a, Pr. Stargard, 1800 Mk., freie Wohnung, Heizung, 
Beleuchtung, Nutzung von Gartenland, bis 25. Juli, Magiſtrat. 


Mannigfaltiges. 

(Jener egyptiſche Prinz,) der dem 1. Garde⸗ 
Dragoner⸗Regiment in Berlin zur Dienſtleiſtung zugetheilt war, 
und bekanntlich unter Hinterlaſſung einiger Hunderttauſend Mark 
Schulden plötzlich nach Egypten zurückgegangen war, hat nunmehr 
zur Regelung ſeiner Angelegenheiten ſeine Mutter nach Berlin 
abgeſandt. Es find inzwiſchen denn auch alle ſeine Verbindlich⸗ 
keiten vollſtändig regulirt worden. 

In der Schöneberger Mordſach e) ſcheint der 
Schloſſer Rudolph Meyke, der, wie berichtet, vorläufig in Haft 
genommen worden iſt, ſchwer belaſtet zu ſein. Meyke, der 
früher bei Pfeiffer und Druckenmüller in der Tempelhoferſtraße 
gearbeitet hat, erſchien am Sonnabend ganz aufgeregt in der 
Kantine der Fabrik, in der er ſchon öfter wegen Arbeit nach⸗ 
gefragt hatte und ſah verſtört zum Fenſter hinaus nach der 
Mordſtelle, die man von der Kantine aus ſehen kann. Als ihm 
feine Unruhe vorgehalten wurde, erklärte er, daß er von Gen: 
darmen verfolgt werde, weil er im Freien gebadet habe. Dieſes 
Baden hat aber ſchon um 1 Uhr ſtattgefunden, während Meyke 
erſt nach 5 Uhr in die Kantine gekommen iſt. Das beſtreitet 
er zwar, indeſſen behaupten verſchiedene Zeugen es ganz be⸗ 
ſtimmt. Zahlreiche Zeugen wollen auch in dem auf der Mord⸗ 
ſtelle gefundenen Meſſer das Eigenthum Meykes erkennen, ganz 
beſonders an einer nicht ganz kunſtgerecht von Meyle ſelbſt ein⸗ 
gefügten Niete. Der Entlaſtungsbeweis iſt Meyke bisher nicht 
gelungen. Die Zeugen, auf die er ſich beruft, können das, 
was er ſagt, nicht bekunden; nur ein einziger will ihn an 
dem Sonnabend Nachmittag gegen 5 Uhr in der Bülowſtraße 
geſehen haben. 

(Auchderſchußſichere Panzer des Schneider⸗ 
meiſters Dowe) iſt ſchon dageweſen und zwar zu einer 
Zeit, in der noch garnicht von Kugeln, ſondern blos von 
Pfeilen und Schwertern die Rede war. Der athenienfiſche 
General Iphikrates (402 v. Chr.) nämlich hat, wie Cornelius 
Repos berichtet, leichte Panzer aus Leinwand anfertigen laſſen, 
die durch ein Gemiſch von Eſſig und Salz, in dem man ſie 
längere Zeit liegen ließ, eine außergewöhnliche Härte erlangten, 
— eine Härte, die, wie gejagt, Schutz gegen Schwerthiebe und 
Pfeile gewährte. Dieſe Leinwandpanzer ſollten die zu ſchweren 
Metallpanzer erſetzen. 

(Ungewöhnliches Aufſehen) erregen in Spandau 
Drohbriefe, die der Arzt der königl. Geſchützgießerei Dr. H. in 
jüngſter Zeit erhalten hat. Zu den Obliegenheiten des Dr. H. 
gehört es, die zur Geſchützgießerei ſich meldenden Arbeiter auf 
ihren Geſundheitszuſtand zu prüfen, da nur ſehr kräftige und 
geſunde Arbeiter in die Gießerei eingeſtellt werden können. Die 
gewiſſenhafte Erfüllung dieſer Pflicht ſcheint nun dem Arzt bei 
den abgewieſenen Arbeitern Haß und Rachedurſt eingetragen zu 
haben; er hat, wie hieſigen Blättern gemeldet wird, kurz hinter⸗ 
einander anonyme Briefe erhalten, in denen er mit Erdolchung 
bedroht wird. Die Polizei hat zur Ermittelung des Drohbrief⸗ 
ſchreibers ſchon verſchiedene Perſonen vernommen und Schrift⸗ 
vergleichungen veranſtaltet. Dr. H. iſt ein allgemein beliebter 
Arzt, der ſchon viele Jahre in Spandau anſäſſig iſt. 

Bierboyfott) Wie in Berlin, fo iſt jetzt auch in 
Braunſchweig der ſozialdemokratiſche Bierboykott auf alle dor⸗ 
tigen Bierbrauereien ausgedehnt worden. 

(Die ſozialen und ſittlichen Zuſtände in 
Wien) werden wieder durch folgende Thatſache beleuchtet: 
Der letzte Sonntag brachte drei Selbſtmorde von Frauen und 
einen a begangen durch einen Sicherheitswachtmann (Schutz⸗ 
mann). 

(Erdbeben.) Aus Rom wird gemeldet: In Sina und 
Voltera wurde ein 8 Stunden dauerndes wellenförmiges Erd⸗ 
beben bemerkt, welches große Panik, aber keinen Schaden ver⸗ 
urſachte. 

(Franzöſiſche Juſtiz) Aus Paris wird der „Voſſ. 
Ztg.“ gemeldet, daß der Volksſchullehrer Guillemin in Buxieres, 
der einen Schüler todt geſtochen hatte, als er vor der Klaſſe die 
Ermordung des Präſidenten Carnot demonſtrirte, freigeſprochen 
worden iſt. 

(Dampfer⸗Zuſammenſtoß.) Aus Petersburg wird 
berichtet: Auf der Kama iſt der von Peru nach Kaſan fahrende 
Dampfer „Niſchegorodſetz“ mit dem Dampfer „Dobrowoletz“ 
zuſammengeſtoßen. Letzterer ſank nach wenigen Minuten. 
28 Paſſagiere fanden den Tod in den Wellen. 

(Von der „Ruſſalka“.) Die Nachforſchungen nach 
dem Wrack der „Ruſſalka“ find, wie aus Moskau gemeldet wird, 
bisher ergebnißlos geblieben. Auch die Verſuche, von Luftballons 
aus den Meeresboden mit Hilfe von elektriſchen Scheinwerfern 
abzuſuchen, find geſcheitert, weil die Lichtwellen nicht tief genug 
in das Waſſer dringen. Die Verſuche werden trotzdem fortgeſetzt, 
weil man bei dieſer Gelegenheit alle modernen Hilfsmittel des 
Seekrieges auf ihren wirklichen Werth prüfen will. 

(Die Hinrichtung) iſt an Prendergaſt, dem Mörder 
Carter Harriſons, des früheren Bürgermeiſters von Chicago, im 
Gefängniß zu Chicago durch den Strang vollzogen worden. Der 
Mörder war feſten Schrittes zum Galgen gegangen. Nach einer 
anderen Verſion hat er im letzten Augenblicke die Tröſtungen eines 
Prieſters verlangt. 

(Exploſionsunglück.) In Hazleton (Pennſylvanien) 
explodirte geſtern inmitten einer Gruppe von Bergarbeitern eine 
große Menge Minenpulver; 8 Arbeiter wurden getödtet und 150 
Neger mehr oder weniger ſchwer verwundet. 

(Gelyncht.) Ein ſechzehnjähriger Neger, welcher wegen 
eines Sittlichkeitsverbrechens in Bilosci, Unionsſtaat Miſſiſſippi, 
im Gefängniß war, wurde vom Pöbel mit Gewalt aus dem⸗ 
ſelben geſchleppt und erhängt. — Auch in Scottsville, Kentucky. 
iſt ein Neger, der an einem zehnjährigen Mädchen ein Sittlich⸗ 
keitsverbrechen verübt hat, gelyncht worden. 


(Von den ſieben weiblichen Aerzten,) die in 
Kopenhagen praktiziren, hat der Tod die tüchtigſte und beliebteſte, 1 
Frau Dr. Emmy Lange, im Alter von nur 45 Jahren hinweg ⸗ 
gerafft. Sie hatte 1880 die mediziniſchen Prüfungen glänzend 
beſtanden, lebte mit einem Arzte in glücklichſter Ehe und ſtarb 
jetzt im erſten Wochenbette, nachdem ſie zwei Söhne zur Welt 
gebracht hatte. 


Sin BAR BIT? 55 ga 
Reueſte Nachrichten. 1 
Berlin, 19. Juli. Eine geſtern Abend aus Rußland 
angekommene Frau wurde nebſt ihrem Manne nachts 
aus ihrer Wohnung in der Jägerſtraße auf ärztliche An⸗ 
ordnung nach dem Krankenhauſe gebracht, da an ihr cholera⸗ 
verdächtige Symptome aufgetreten ſind. Die Wohnung iſt 
ſofort desinfizirt worden. 75 
Laibach, 18. Juli. Heute Nachmittag geriet) ein Theil 
der ſtaatlichen Pulverfabrik in Stein in Brand Ein Arbeiter 
iſt verunglückt. Der Brandplatz iſt abgeſperrt. Für die Stadt 
Stein beſteht keine Gefahr. | 
Nom, 18. Juli. In Folge der Anarchiſtenverhaftungen 9 
find die Gefängniſſe hier überfüllt. Die Zahl der Verhafteten 


beträgt 3000. 


Lyon, 19. Jult. Die Anklagekammer beſchloß die Ver⸗ 
weiſung Caſerios vor das Schwurgericht. Die Akten wurden 3 
jofort dem Präfidenten zugeſtellt. 
Lüttich, 18. Juli. Geſtern Abend platzte eine Dynamit⸗ 
patrone vor der Wohnung des Bürgermeiſters in Hermalle. Die 
Exploſion richtete ziemlich beträchtlichen Schaden an. 
London, 19. Juli. Meldung des Reuter'ſchen Bureaus. 
Aus Honolulu eingetroffene Nachrichten melden, daß auf Havat 
am 4. d. M. die Republik proklamirt worden iſt. Der Chef 
der gegenwärtigen Regierung, S. B. Dole, wurde zum Präfi⸗ 5 
denten ernannt. 10 
Pera, 18. Juli. Heute Mittag wurde wieder eine ziemlich 
heftige Erderſchütterung verſpürt. Erheblicher Schaden wurde Ri 
nicht angerichtet. = 
Verantwortlich für die Redaktion: Heiner. Wartmann in Thorn. | 
0007 Welegeaphiicher Berliner Börienbeiiht.._ — 
3 119. Juli 18. Ju!!! 
Tendenz der Fondsbörſe: befeſtigt. 
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Fr 
Diskont 3 pCt., Lombardzins fuß 3¼ pet. reſp. 


Berlin, 18. Juli. 
der Direktion. 


4 pCt. 


(Städtischer Centralviehho). Amtlicher Bericht 
Zum Verkauf ſtanden: 555 Rinder, 6054 Schweine, 9 
davon 73 Bakonier, 1775 Kälber, 1148 Hammel. — Bon den Rindern 5 
wurden ca. 460 Stück, meiſt geringe Waare, verkauft und die Preiſe des 5 
letzten Sonnabend nur ſchwer erzielt. — Der Schweinemarkt verlief glatt Er: 
und wird geräumt. Die Preife zogen bei dem ſchwachen Angebot an. 
1. 53, gut ausgeſuchte Poſten darüber, 2. 51—52, 3. 48—50 Mk. für 

100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. — Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. x 
1. 55—60, ausgeſuchte Waare darüber, 2. 46—54, 3. 40-45 Pf. für Bi) 
1 Pfd. Fleiſchgewicht. — Am Hammelmarkt fanden nur 240 Stück * 
Schlachtwaare zu unveränderten Preiſen Abſatz. 
Königsberg, 18. Juli. Spiritus bericht. Pro 10000 Liter 
ohne Faß unverändert. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 53,00 Mk. Bf., a 
nicht kontingentirt 31,60 Mk. Gd. N 7 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 2 
horn den 19. Juli 1894, i 

Wetter: fehr jhön. ber: 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen geſchäftslos, es fehlt jede Nachfrage, 129 Pfd. bunt 125 Mk., 
130/32 Pfd. hell 126/27 Mk. 

Roggen ſehr — — mangels Abzugs, 119 Pfd. 105 Mk., 120%2 Pfd. 

106% 5 


Gerſte ohne Geſchäft. 
Erbſen Futterwaare 102/4 Mk. 2 
Hafer ſehr flau, inländiſcher 123/28 Mk. = 


Holzeingang auf der Weichſel. 
Thorn den 17. Juli. N 
Eingegangen für J. M. Klarfeld durch Roth 2 Traften, 742 kieferne | 
Balken, Mauerlatten und Timber, 1674 kieferne einfache Schwellen, 9 
8857 eichene einfache und doppelte Schwellen, 1500 Stäbe; für A. 6, 
Striſower, Sachſenhaus u. Co. durch Rudel 2 Traften, für A. S. Stri⸗ 
ſower 471 tannene Balken und Mauerlatten, 870 eichene Plancons, für 
Sachſenhaus u. Co. 251 tannene Balken und Mauerlatten, 171 eichene 
Plancons; für Abr. Horwitz durch Fenſter 3 Traften, 702 Kiefern⸗ 
Rundholz, 207 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 966 Tannen⸗ 
Rundholz, 211 Rundweißbuchen; für H. Eidem durch Kalzinski 5 Traften, 
3166 Kiefern⸗Rundholz, 595 Tannen⸗Rundholz, 124 Rundelſen; für 
J. Kretſchmer durch Sadebaum 1 Traft, 877 kieferne Balken, Mauer⸗ 
latten und Timber, 32 kieferne einfache Schwellen, 137 eichene Plancons, 
4049 eichene einfache und doppelte Schwellen, 884 Stäbe; für A. Tuch⸗ 
händler und Ondenfed 2 Traften, 855 Kiefern⸗Rundholz. 5 
& oz Be am = uli. 
ngegangen für S. Birnbaum, S. Silberbein, K. Maſchler dur 
Weinſub 3 Traften, für S. Birnbaum 1271 Werne 2040 
kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, für S. Silberſtein 173 tannene 
Balken und Mauerlatten, 264 eichene Plancons, 373 eichene einfache 
und doppelte Schwellen, für K. Maſchler 54 tannene Balken und Mauer- 
latten, 741 eichene einfache und doppelte Schwellen; für M. Murawkin 
durch Pollak 2 Traften, 380 Kieſern⸗Rundholz, 6388 kleſerne Balken, 
Mauerlatten und Timber, 502 kieferne Sleeper, 4479 kieferne einfache 
Schwellen, 5 Eichen⸗Kantholz, 75 eichene einfache und doppelte Schwellen; 
für Schröder und Machatſchek 1 Traft, 1550 Kiefern⸗Rundholz; für 
Pobl und Tondmann durch Karaſiel 4 Traften, 6391 kieferne Balten, 
Mauerlatten und Timber, 7742 kieferne einfache und doppelte Schwellen, 
234 eichene Plancons, 708 eichene einfache und doppelte Schwellen; für 1 
Beier und Kerſchenberg durch Beinberg 7 Traften, 2538 Kiefern⸗Rund⸗ 15 
holz, 1744 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 651 kieferne En. 
a 11322 eichene Rundſchwellen, 3791 eichene einfache und doppelte 
wellen. 


nu 
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; 3 Freitag am 20. Sulz 
Sonnenaufgang: 4 Uhr 4 Minuten. 3 
Sonnenuntergang: 8 Uhr 8 Minuten, Re 


Heute früh 83 Uhr verſchied an Altersſchwäche 
unſer theurer Vater und Großvater, Onkel und 
Großonkel, der penſionirte Lehrer 


Christian Dombrowski 


im Alter von 99 Jahren 1 Monat 7 Tagen, was 


hiermit tiefbetrübt anzeigen 


die Hinterbliebenen. 


Strasburg u. Thorn den 17. Juli 1894. 


Die Beerdigung findet Freitag den 20. d. M. 
4 Uhr nachmittags in Strasburg vom Trauerhauſe 


aus ſtatt. 


im faſt vollendeten 73. Lebensjahre. 


Thorn den 18. Juli 1894. 


N * 
Geſtern Abend 9¼ Uhr verſchied 
ſanft nach langen, ſchweren Leiden 
meine innigſtgeliebte Frau, unſere 
gute Mutter, Tochter, Schweſter 
und Schwägerin 


Anna Teschner 


geb. Zyezewska 
im 30. Lebensjahre. 

Dieſes zeigen tiefbetrübt an 

die trauernden Hinterbliebenen. 

Thorn den 18. Juli 1894. 

Die Beerdigung findet Freitag 
den 20. d. M. nachm. 4 Uhr vom 
Trauerhauſe, Brombergerſtr. 106, 
aus ſtatt. 


a Mits. nachmittags 
hr bei Nicolai an. Schützenzug 
atronen. 


Der Vorſtand. 
Bekanntmachung. 


Die am 1. d. M. fällig geweſenen und 
noch rückſtändigen Miethen und Pächte für 
ſtädtiſche Grundſtücke, Plätze, Lagerſchuppen, 
Rathhausgewölbe u. ſ. w. ſind nunmehr 
bis ſpäteſtens den 25. d. M. zu ent⸗ 
richten, widrigenfalls zur Klage und An⸗ 
wendung der ſonſtigen vertraglich vorbehal⸗ 
—— Zwangsmaßregeln geſchritten werden 
wird. 

Thorn den 18. Juli 1894. 
Der Magiſtrat. 


e eee 
Die Fleiſchlieferung 
für das 2. Bataillon Infanterie⸗Regiments 
von Borcke (4. Pommerſches) Nr. 21 iſt für 
die Zeit vom 1. Auguft bis einſchl. 31. Ok⸗ 
tober d. J. zu vergeben. 

Offerten ſind bis zum 24. d. . bei 
der 6. Komp. im Hangar öſtlich des Brücken⸗ 
kopfs abzugeben. 

Thorn den 19. Juli 1894. 

Die Menagekommiſſion. 


Pianoforte- 
Fabrik L.Herrmann & Co., 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzſaitiger 
Eiſenkonſtruktion, höchſter Tonfülle u. feſter 
Stimmung zu Fabrikpreiſen. Verſandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen Baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis⸗ 
verzeichniß franko. 


3 ½ 
mit 


Heute Mittag entſchlief ſanft nach ſchwerem Leiden unſer lieber Vater 
Carl Appel 
Lehrer der ſtädtiſchen Knaben⸗Mittelſchule 


Im Namen der Hinterbliebenen 
Dr. Wentscher u. Frau geb. Appel. 


Die Beerdigung findet Sonnabend den 21. Juli nachmittags 5 Uhr von 
der Leichenhalle des altſtädtiſch⸗evangeliſchen Kirchhofes aus ſtatt. 


— p —— 


Reiseplaids 


für Herren und Knaben, 


Kameelhaarplaids, 


Reisedecken, 


Pelerinenmäntel, 


Staubmäntel, 


Herren-Unterkleider 


in Wolle, Baumwolle und Macco, 


Regenschirme, 


Hosenträger, Cravatten 
empfiehlt 


Carl Mallon, Thorn, 


Altst. Markt Nr. 23. 


Man überzeuge ſich. 


Kennt Ihr den Mann, der gekommen 
Unlängſt aus einer fernen Stadt? 
Die Nachricht habe ich jüngſt vernommen 
Der Mann die billigſten Sachen hat! 
Ich eilte hin um ſelbſt zu ſehen, 

b's wahr was ich gehöret hab? 
gs rath ich jedem, hinzugeben, 

o billig giebt ſonſt niemand ab; 
an billigen Laden kauft man Spitzen 
Für wenig Pfennige, auch Band u. Schnur. 
Manſchettenknöpfe, Gurtband, Spitzen, 
So giebt's der billige Laden nur. 

H. Jeschanowsky, 
Neuſt. Markt 213. 
Spezialität: Aluminiumfingerhut 6 
Pf., Kravattennadeln elegant, Stück 10 
bis 15 Pf., Corſettſchließer 10 Pf., 8 
Meter Rockſchnur 10 Pf., 30 Stück ff. 
Stahliedern zum Ausſuchen 10 Pf., 5 

Stück ff. Bleiſtifte 10 Pf. u. ſ. w. 
Nur Neuſtädtiſcher Markt 213. 


Formulare 
zum Aushang in den 
Arbeitsräumen: 


1. Auszug aus den Beſtimmungen 
der Gewerbeordnung über die 
Beſchäftigung jugendlicher Ar⸗ 
beiter, 

2. desgl. über die Beſchäftigung von 
Arbeiterinnen über 16 Jahren, 

3. Verzeichniß der jugendlichen Ar⸗ 
beiter 

ſind zu haben bei 
C. Dombrowski, 
Buchdruckerei. 


An hilligſten kauft man 
die neueſten 


apeten 


in den verſchiedenſten Muſtern bei 


J. Sellner, Gerechteſtr. 


Tapeten: und Farbengroßhandlung. 
Musterkarten überallhin franco. 


Druck und Verlaa non C. Dombrowski in Thorn. 


Georg Voss, Thorn, 
Weingrosshandlung, 


empfiehlt ihr Lager ; 
reingehaltener Bordeaux-, Rhein-, Mosel- und Ungarweine, 


Champagner, Rum, 


Cognac und Arrac. 


DEREN NEE NEE ͤ— NENNEN HE NENNE 


108 — Kenntniß zu geben. 


empfehlen wir uns beſtens. 


RRR 


Vermögen: 118 


Gezahlte Verſicherungsſummen: 81 Millionen Mark. 
Dividende an die Verſicherten für 1894 


42 0 der ordentlichen Jahresbeiträge. 


Die Lebeusverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei günſtigen Verſicherungs⸗ 
bedingungen (Unanfſechtbarkeit fünfjähriger Policen) eine der größten und 
billigſten Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaften. — Alle Ueberſchüſſe fallen bei ihr 
den Berficherten zu. Nähere Auskunft ertheilen gern die Geſellſchaft, ſowie deren 


Vertreter in 


Lotterie 
Ziehung am 27. September 1894. 


und verſendet auch gegen Briefmarken 


Carl Heintze, 


Berlin W. (Hotel Royal) 
Unter den Linden 3. 8 


Pfungstädter 


Bock-Ale 


| vom Faß 
empfeht A, Mazurkiewicz. 
o 


Mottenfrass. 


Camphorin, 
Naphtalin blätter, 
Moschuspapier, 


D Mollein, 
Campher, Kienöl, Naphtalin, 
spanischen u. weissen Pfeffer. 
Droguenhandlung 


Adolf Majer, Thorn. 


Berliner Kuhkäschen, 
100 Stück 3,50 Mark. 
Größere Poſten billiger. 

A. Rutklewioz, Schuhmacherſtr. 27. 


0000 Mt., 12 000 Mk., 


9000 Mk., 6000 Mk. à 5% 

ſind ſofort, aber nur auf ſehr ſichere 

Hypotheken, zu vergeben durch 
Ernst Rotter, Gerstenstr. 8, part. 


PCC 
J. Biesenthal-Thorn, 
Heiligegeiſtſtr. 12, Ecke Coppernikusſtr. 
Billigſte Bezugsquelle für Mannfahtur-Waaren. 
Beſonders empfehle: Kleiderſtoffe in 
Wolle und Halbwolle, ſchwarze Cachemire, 
Bettbezüge, Bettinlette, Bettdrilliche, Stroh⸗ 
ſäcke, Bettdecken, Gardinen, Handtücher, 
Tiſchtücher, Hemdentuche, Dowlas, ſchleſ. 
Leinwand, Schürzenzeug ꝛc. 
Trikotagen, Herren- und Damen- 
hemden verkaufe im Detail zu Jutzend⸗ 
Preiſen. zen Arbeiter-Garde- 
robe, z. B. Zeughoſen, Hamb. Lederhoſen, 
blaue Jacken, 
jakets ꝛc., auch 
billigen Preiſen. 6515 
Helles und rrellſtes Einkaufen, da bei mir 
nichts vorgeſchlagen wird; der äußerſte und 
billigte Verkaufspreis iſt in deutlichen Jahlen 
an jedem Stück angebracht. 
Bei Bedarf halte mich beſtens empfohlen. 
J. Biesenthal. 


emden, Blouſen, Zeug⸗ 
ür Burſchen, zu enorm 


Hiermit erlauben wir uns von der Errichtung unſerer Werkſtatt für 


Bau- und Maschinen-Schlosserei 


verbunden mit einer Anftalt für Elektrotechnik hierſelbſt — Mellienſtr. 


Durch langjährige Thätigkeit in verſchiedenſten und größten Werkſtätten 
Deutſchlands, ſowie durch ſorgfältiges Studium der neueſten Erfindungen 
ſind wir in der Lage, allen, auch den höchſten Anfordorungen in unſerm 
Fache zu genügen. Unter Zuſicherung ſtrengſter Reellität und ſolider Preiſe 
empfehlen wir uns ſowohl für Neuanlagen als auch Reparaturen und bitten, 
unſer Unternehmen durch geſchätzte Aufträge gütigſt unterſtützen zu wollen. 

Zur Herſtellung von Waſſerleitungs⸗, Dampf⸗ und } 
Heizungs⸗Anlagen, Badeeinrichtungen und Kloſetanlagen neueſter Konſtruktion 


Mit Koſtenanſchlägen und Proſpekten ſowie zu jeder weiteren Auskunft 
ſtehen wir jederzeit gern zu Dienſten. 


Schulz & Smiejkowski. 


MORE NE NE DIE MEN HE NEE NE N RNKARRRA RAA 
Lebensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig 
(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830. 


Verſicherungsbeſtand: 
60 300 Perſonen und 418 Millionen Mark Verſicherungsſumme. 


| Paul Engler, Neidsbankiarator. 


16. Luxus⸗Pferdemarkt⸗ 


zu Marienburg inWestpreussen. 


1900 Gewinne = 90 000 Mark. 


Loſe à 1 Mark, auf 10 Loſe 1 Freilos, 
Porto und Gewinnliſte 20 Pf. empfiehlt 


Warmwaſſer⸗ 


Hochachtungs voll 
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Millionen Mark. 


Thorn: 


Hauptgewinne: 
1 Landauer. . . mit 4 Pferden 8 
1 Kutſchir⸗Phaston mit 4 Pferden S 
1 Halbwagen . mit 2 Pferden | = 
1 Jagdwagen . mit 2 Pferden | # 
1 Halbwagen mit 2 Pferden [ 
1 Selbſtfahrer mit 2 Pferden = 
1 Goupee . mit 1 Pferde J 3 
1 Parkwagen mit 2 Ponies & 


2 Paar Paßpferde 
8 geſattelte und gezäumte Reitpferde 
75 Reit⸗ oder Wagenpferde 

in Summa 
8 komplett beſpannte Equipagen 


mit 
106 Reit⸗ und Wagenpferden. 
Außerdem: 
5 goldene Katjer Friedrich⸗Medaillen à 100 M. 
50 goldene Drei⸗Kaiſer⸗Medaillen „ 20 M. 
1000 ſilberne Kaiſer Friedrich⸗Medaillen „ 5 M. 
752 Luxus- und Gebrauchsgegenſtände. 


Nur durch 


Ned Sullan-Kaffer“ 


erzielt man den Wohlgeſchmack, welcher 
dem Kaffee in Wien und Karlsbad einen 
Weltruf erworben hat. 

1000 Mark demjenigen, der nachweiſt, 
daß ſich im Sultankaffee Cichorien oder 
andere Furrogate befinden. 
½ Pfund 50 Pf. 

In Thorn allein nur zu haben bei 
Adolf Majer, Drogenhandlung. 
Mehrere, in beſter Lage hieſiger Stadt 

befindliche 


Hausgrundstücke, 


worin gutgehende Geſchäfte betrieben werden, 
ſind Umſtände halber ſofort zu verkaufen. 
Verzinſung derſelben iſt eine gute. Aus⸗ 
kunft ertheilt Ernst Rotter, 
Gerſtenſtraße 8, parterre. 


Ein Grundſtück, 


2 Morgen Gartenland, 
etwa 50 Obſtbäume und 
Wohnhaus nebſt Stall⸗ 
gebäude, welches ſich 
beſonders zur Gärtnerei eignet, iſt krank⸗ 
heitshalber zu verkaufen. Näheres 
Mocker, Bornſtraße 12. 
Engliſche braune 


Halbblutſtute, 
11 Jahr, 6 Zoll, bisher bei Fuß⸗ 
truppe geritten, für ſchweres Ge⸗ 
wicht, iſt wegen Todesfall für 600 Mk. ver⸗ 
käuflich, ebenſo Suttelzeug, Stallutenfilien ꝛc. 
Näheres in 
M. Palm's Reitinſtitut. 


Reitpferd, 


gut ausſehend, auch einſpännig gef., billig 
zu verk. Wo? ſagt die Exped. d. Zeitung. 


Truppenfrommer, 
fehlerfreier, vornehmer brauner 
Wallach. 6 Jahre, 1,65, verkäuflich 
durch Oberroßarzt a. D. Sehmidt, 
Thorn, Mellienstrasse 55. 
Ein faſt neuer 


engliſcher Jattel, 


ganz aus Schweinsleder (Plaut⸗Hannover), 
iſt billig zu verkaufen, desgl. Zaumzeug. 
Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 
Eine kl. frdl. Wohnung an ruhige Miether 
zu verm. Strobandſtr. Nr. 3. 


Lecht Verein 


für Stadt und Kreis Thorn. 
Sonntag den 22. Juli 1894 


in der 


Ziegelei: 


Hunde⸗Reunen. 


Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Ulanen⸗ 
Regiments von Schmidt unter perſönlicher 
Leitung des Herrn Kapellmeiſters Windolf. 
Beginn des Concertes: 
Nachmittags 3 Uhr. 
Meldungen zum Rennen an der Rennbahn. 
„Die Hunde find, mit Maulkorb verſehen, 
an der Leine einzuführen. 
Die Sieger werden prämiirt. 
Eutree: für Mitglieder bei Vorzeigung 
der Karte pro 1894 20 Pf., für 
Nichtmitglieder 30 Pf., Kinder — in Be⸗ 
gleitung Erwachſener — frei. 
Ausführliche Programme an den Kaſſen. 


Der Vorſtand. 


Diktorin-henter Thorn. 
Freitag den 20. Juli: 
Gaſtſpiel des Ballet Enſemble 
„Excelſior“ (acht Damen.) 
Solotänzerin Marianne Kunschmann 
vom Viktoriatheater in Berlin. 


Vajaderen-Tanz, 


getanzt vom ganzen Enſemble. 


Veilchen - Walzer, 
Ballet » Divertiffement, getanzt vom 
ganzen Enſemble. 


Solotour: Marianne Kunschmann. 


Grand quadrille parisien, 


getanzt vom ganzen Enſemble. 
Solotour: Marianne Kunschmann und 
Martha Schörner. 


Die Galoſchen des Glücks. 


Poſſe mit Geſang und Ballet in 3 Akten. 


Heil! 


Geſinnungsgenoſſen Freitag Abend 
bei Ed. Kohnert. 


Feinſten 


Weinessig 


zum Einmachen 
empfiehlt A. Mazurkiewicz. 


Schriftliche Arbeiten, 


ſowie Schriftſtücke als: Klagen, Eingaben, 
Bittgeſuche ꝛc. fertigt ſauber und korrekt 
Ernst Rotter, 
Gerſtenſtraße 8, parter re. 
Deren: 3 eine Treppe ſind per 
ſofort zwei möbl. Zimmer, mit auch 
ohne Burſchengelaß, zu vermiethen. 


Eine Wohnung, 
3 Zimmer und Küche, part., auf Wunſch 
möblirt, ev. mit Pferdeſtall zu vermiethen. 
Brückenſtr. 8, 1. Etage. 
Zimmer 
ſofort zu verm. J. Sellner, Gerechteſtr. 96. 
Ein gut möbl. Zimmer 
von ſofort zu verm. Araberſtr. 14, I, 


Eine Familienwohnung 
v. drei Zim. m. gedecktem Balkon, Zubeh. 
u. vielen Nebenräumen v. 1. Okt. z. verm. 
Rudolf Brohm, Bot. Garten. 


Ay J. Etage, vermiethet 
6 Zimmer, F. Stephan. 
In meinem Haufe ift eine 


herrſchaftliche Wohnung 


in der 3. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 
und großem Zubehör, Waſſerleitung ꝛc., 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 

Herrmann Seelig, Breiteſtraße 33. 

Ein auch zwei möbl. Zimmer zu verm. 
Kloſterſtraße 20, part. 

chillerſtr. 19, 1. Et., ift eine freundliche 

Wohnung, 4 Zimmer, Küche u. Zubeh., 
vom 1. Okt. zu verm. 6. Scheda. 

1 möbl. Zimmer z. verm. Culmerſtr. 24, 2, 

Ein. Wohnung in der erſten Etage, vier 

Zimmer, Entree, helle Küche und Zub. 

vom 1. Oktober zu verm. Schloßſtraße 10. 
Wenig. 


Täglicher Kalender. 
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lität, 6 Flaſchen (/, Ltr.) k. 10.—, 
Se ak, 5 215 Elaſchen 


Vom SHeirathen. 
„Die Zahl der Junggeſellen wird immer größer,“ ſo klagt 
die dem reiferen Alter entgegenſtrebende ledige Damenwelt. Und 
es iſt leider ſo. Das Heirathen kommt aus der Mode, möchte 
man faſt ſagen. Wenigſtens in manchen Ständen iſt es ſo. 
Friſch drauf los, vielleicht zu friſch wird im Arbeiterſtande ge⸗ 
heirathet, und ein in höheren Jahren ſtehendes Dienſtmädchen 
dürfte wohl nur ſelten anzutreffen ſein. Die Furcht vor dem 
„Sitzenbleiben“ iſt in dieſen Kreiſen nicht heimiſch. Mit ſtillem 
Neid ſehen vielfach die Töchter des Hauſes, wie eins ihrer dienenden 
Geiſter nach dem andern weggeheirathet werden, während ſie ſelbſt 
von Jahr zu Jahr die Hoffnung ſchwinden ſehen, vorausgeſetzt, 
das ſie nicht reich ſind. Sind ſie das, ſo wird es nie an Bewer⸗ 
bern fehlen, im andern Falle „hält man ſich zurück“. Und unſre 
junge Männerwelt iſt immer ſehr gut über dieſen Punkt orien⸗ 
tiert. Die Carriore iſt heute langwierig, auf Luxus und Ber 
quemlichkeit will man nicht verzichten, folglich muß man reich 
heirathen. Oder garnicht. Nicht allen gelingts nämlich, und 
mancher fällt herein dabei. Hier lebt der Schwiegervater zu 
lange und giebt bei Lebzeiten nicht genügend heraus, wodurch die 
Situation der Eheleute verſchlechtert wird, dort hat ſich trotz 
aller angewandten Vorſicht das Vermögen der Frau doch beträcht⸗ 
lich kleiner erwieſen, als man angenommen uſw. Der Schacher 
rächt ſich und der Mangel an echter Liebe erweitert die 
Kluft zwiſchen zwei Menſchen, die die innigſte Verbindung mit 
kühler Berechnung eingingen. 

Es giebt 8 Mädchen, die nichts mehr fürchten als 
wegen ihres Geldes geheirathet zu werden. Sie weiſen Antrag 
über Antrag ab, weil ſie mißtrauiſch echte Neigung von gutge⸗ 
ſpielter nicht zu unterſcheiden verſtehen, oder weil ihnen die erſtere 
nie nahe tritt. Eine ſolche nunmehr zur alten Jungfer gewor⸗ 
dene ſagte mir einmal: „Ich bereue es nicht und würde es, 
noch einmal vor die Wahl geſtellt, wieder jo machen. Das Be⸗ 
wußtſein, von einem Manne nur als Mittel zum Zwecke gehei⸗ 
rathet zu werden, hätte mich unſagbar elend gemacht.“ f 

Im allgemeinen ſind ſolche feinempfindenden Naturen in 
den Kreiſen der Plutokratie ſelten. Gewöhnlich iſt man in der 
Auffaſſung einig, das Leben ſich ſo bequem, genußreich und an⸗ 
genehm als möglich zu geſtalten, und dieſe Uebereinſtimmung 
genügt oder muß doch genügen als Grundlage der Ehe. Man 
erwartet nichts weiter von einander und iſt damit vor Enttäu⸗ 
ſchungen ſicher. 

Ein ziemlich unangenehmer Geſelle iſt der Junggeſelle von 
35 Jahren. Das iſt das Alter, wo ihm allgemach die Erkenntniß 
aufdämmert, daß das Kneipenleben in vorgerückteren Jahren 
doch auch ſeine Schattenſeiten hat. Er fängt an zu überlegen, 
aber „die augeborene Farbe der Entſchließung wird von des Ge⸗ | 
dankens Bläſſe angekränkelt“. Es kommt nicht zur That. Von 


Beilage zu Nr. 167 der „Thorner Preſſe“. 


Sonntag den 22. Juli 1894. 


e 


errungenen ſozialen Stellung überzeugt, iſt er der Meinung, daß 
gerade das beſte für ihn gut genug iſt. Er hat ſich ein Ideal⸗ 
weſen ausgedacht, das alle Vorzüge in ſich vereinigen, reich, ſehr 
reich, jung, ſchön, ſehr ſchön, liebenswürdig, gebildet, gewandt 
anſpruchslos und beſcheiden ſein und eben nur darauf warten 
ſoll, bie „Er“ ſich herabläßt, um ſie anzuhalten. Aber das Ideal 
iſt nicht vorhanden in dieſer Welt der Realitäten und 
Iſt bei dieſer der eine Vorzug da, ſo fehlt der andere. Die 
Reiche iſt häßlich und die Hübſche arm, die Beſcheidene mittellos, 
die Reiche anſpruchsvoll, und die reich und ſchön und beſcheiden 
zugleich iſt, iſt doch nicht beſcheiden genug, gerade „Ihn“ zu 
nehmen. So ſind der Schwierigkeiten viele. Jahr um Jahr 
vergeht, die Glatze wird größer und der Leibesumfang nimmt zu, 
die erſten Vorboten des nahenden Alters künden ſich an. Schließ⸗ 
lich endet die Sache mit Reſignation — oder mit einem gründ⸗ 
lichen „Reinfall“. Sehr ſelten läuft die Ehe eines ſolchen hohen 
Vierzigers, der ſchließlich nur heirathet, um ſeiner Logiswirthin 
zu entrinnen, glücklich aus. Das wiſſen die Herren dieſes Alters 
auch meiſt, und daher das Schwanken. Einer meiner Bekannten 
dieſes Genres hatte glücklich den Entſchluß gefaßt, um die Hand 
einer Dame anzuhalten. 
ein Abſchluß gekommen, legt er ſich zu Bett und träumt, er ſei 

auf dem Wege zum künftigen Schwiegervater, um ſeine Werbung 

anzubringen. Aber wie dem Zahnkranken auf dem Wege zum 

Zahnarzt die Angſt vor den Schmerzen überfällt, peinigt ihn auf 
einmal unerträglich der Gedanke, der Schwiegervater könne ja 

ſagen, und bei dem Gedanken an dieſe Möglichkeit überfällt ihn 

die quälende Angſt vor dem möglichen „Reinfall“. 
gebadet wacht er auf — und geht nicht. 
Junggeſelle. 


Auch die 35jährige Jungfrau hat ihre Fehler, was der 
Unparteilichkeit wegen erwähnt ſein mag. Das Kapitel von den 
unliebenswürdigen alten Jungfern iſt lang und braucht nicht 
eingehend erörtert zu werden. Sie werden nicht immer liebevoll 
beurtheilt und doch müßte man, um gerecht zu ſein, in jedem 
einzelnen Falle den Gründen nachforſchen, die zur Eheloſigkeit 
geführt haben. Die ſozialen Verhältniſſe, die Erziehung, der 
Zufall ſprechen dabei ein gewichtiges Wort mit. Eins aber iſt 
Thatſache: Viele älteren Mädchen, die in ſpäteren Jahren 
heirathen, entwickeln ſich noch zu recht liebenswürdigen Frauen, 
ein Umſtand, der nicht genügend bekannt ſein dürfte. Nur 
dürfen ſie, was öfter vorkommen ſoll, nicht jüngere Männer 
heirathen, in welchem Falle das Glück bald ein Ende nimmt. 
Im übrigen iſt alles individuell, eine Schablone läßt ſich auch 
hier nicht geben und neben dem Wort „Es prüfe, wer ſich ewig 
bindet,“ bleibt das andre zu Recht beſtehen: „Eines ſchickt ſich 
nicht für alle!“ 


ängel. 


Schweiß⸗ 
Er iſt heute noch 


ſeinen perſönlichen Vorzügen und eventuell von der inzwiſchen 


‚ei 1 f | geſunde Luft hinzurechnet, in welcher dieſe Ordensleute lebe 
Befriedigt darüber, daß nun endlich (Fief Mark? Dat is 'n baten to wenig) © 


Mannigfaltiges. 

(Die Trappiſtenkoſt) empfiehlt ein franzöſiſche 
und ſchildert ſie wie folgt: Die Trappiſten nehmen v 
September bis zum erſten Sonnabend in der Faſtenzeit 
halb vierundzwanzig Stunden nur ein einziges Mahl ein 
Mahlzeit iſt feſtgeſetzt auf halb drei Uhr nachmittags, 
Stunden nach dem Aufſtehen (ſie ſtehen um halb drei Uh 
auf). Dieſe zwölf Stunden ſind ausgefüllt mit Gebe 
Handarbeiten. Die Trappiſten befinden ſich dabei wun 
wohl, Verdauungsſtörungen und geſundheitliche Beſchn 
überhaupt ſind ſehr ſelten unter ihnen. Die Nahrung 
Trappiſten beſteht aus Brot, Kartoffeln, einer Suppe ohne 
einer Schüſſel Wurzeln oder in Waſſer gekochtem Ge 
Fleiſche, Fiſche, Butter und Eier ſind den Geſunden unter 
Oel darf nur für Salat verwendet werden. Das gewöh 
Getränk beſteht in einem halben Liter Aepfelwein. Der 9 
tiſch beſteht aus rohen oder gekochten Früchten. Und ga 
dieſe Lebensart iſt weit davon entfernt, das menſchliche 
abzukürzen, ſie trägt vielmehr zur Geſundheit und zum la 
Leben bei, beſonders wenn man die thätige Lebensweiſe und 


einiger Zeit ſchweben Verhandlungen zwiſchen dem preußif 
Staat und dem Großherzogthum Oldenburg, die bei Wilben 
haven belegenen Orte Heppens, Baut und Neuende dem pre 
ſchen Gebiet einzuverleiben. Kommt da neulich ein biede 
Mann an und fragt: „Wo is dat nu mit de Einverleibu 
Wa kriegt unſe Großherzog davör?“ Ein „kundiger“ Ma 
belehrte ihn, daß die oldenburgiſche Regierung eine Geldjumi 
erhalten würde. „Wo veel kriegt he denn för den Kopp 
„Er erhält pro Kopf 5 M.“ „Wat, fief Mark? Und vörigg 
Sönntag hey ick mien Oſſen verköfft und hev fiefhundert daf 
kregen, und för mi givt et bloß fief Mark? Nee, alles wi 
Recht is, dat is'n bäten to wenig!“ 
(Er muß es beſſerwiſſen.) Ein bekannter Londone 
Arzt erzählte dieſer Tage bei einem Diner folgende Geſchichte 
die er ſelbſt erlebt. In das Spital wird ein Verunglückter ge 
bracht, der ſcheinbar leblos daliegt. Seine Frau folgt der Bahre 
Einer der Aerzte erklärt: „Er iſt todt!“ Doch der Verunglückte 
erhebt ſeinen Kopf ein wenig und wiſpert: „Rein, noch nicht 
ganz.“ Jedermann iſt erſtaunt, ſeine Frau aber ſagt ermahnend: 
„Sei ruhig, der Doktor muß’ beſſer wiſſen.“ — Hoffentlich 
hatte der Mann den Muth, trotz ſeiner beſſeren Hälfte auf ſeiner 
Anſicht zu beharren! f 
(Keine Details.) — „Welche Religion, Herr Kommer⸗ 
ztenrath?“ — „Chriſtlich!“ — „Evangeliſch oder katholiſch?“ 
— „Auf Details laſſ' ich mir niſcht ein.“ 
Für die Redaktion verantwortlich): Heinr. Wartmann in Thorn. ; 


Zahn- Atelier 
H. Schneider 


Breitestr. 27 (Rathsapotheke.) 
Am billigſten kauft man 


die neueſten 


apeten 


in den verſchiedenſten Muſtern bei 


J. Sellner, Gerechteſtr. 


Tapeten⸗ und Farbengroßhandlung. 
Musterkarten überallhin franco. 


Magenbeſchwerden, 


ſchwache Verdauung, Appetitloſigkeit c. 
quälten mich viele Jahre. Auf Wunſch 
bin ich gern bereit, jedermann unentgelt⸗ 
lich mitzutheilen, wie ſehr ich daran ge⸗ 
litten und wie ich ungeachtet meines hohen 
Alters davon befreit worden bin. 
F. Koch, penſ. Königl. Förſter, 
Bellerſen, Kreis Höxter. 


Reine Südmeine, 
Porto, Madeira, Malaga, Sherry, Lacrimae 
Chriſti ꝛc. direkt importirt, hochfeine Qua⸗ 


Wir beehren uns hiermit 


übertragen haben. 
Danzig, Juli 1894. 


Thorn, Juli 1894. 


+ 32.— inkl. Glas und Kifte franko 
unde zollfrei jeder deutſchen Bahnſtation 
gegen Nachnahme. 
Ried ard Kox, Duisburg a. Rh. 
Speeialität: 
Cheviots u. Kammgarne 
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Für x versendet direet an die 


RT a 2 Privatkundschaft 


Leipziger Feuer- Versicherungs -Anstalt 


Ableben unſeres langjährigen und hochverdienten Thorner Vertreters, des Kaufmanns 
F. Gerbis, unſere Hauptagentur für Thorn und Umgegend 


c Herrn Paul Engler in Thorn 


Die General ⸗Agentur der Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗Auſtalt 


Bezugnehmend auf vorſtehendes Inſerat bitte ich ergebenſt, das meinem verehrten 
Vorgänger entgegengebrachte Vertrauen auf mich gütigſt übertragen zu wollen. 


Verlangen Sie nur 


gegründet 1819. 
zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, daß wir nach dem 


Hugo Lietzmann. 


Paul En 


ler. 


entgegen 


Hocharmige 


zu den 


Preußische Hypotheken-Verſicherungs⸗Affengefelſſchaff in Berlin 


gewährt erſtſtellige Hypothekendarlehen mit und ohne Amortiſation. 


Nähmaſchinen! Tanne Meer, 


0 
billiger als die 3 da weder 
reiſen laſſe, noch A 


Garantie, frei Haus und Unterricht für nur 


0 Murk. 
Maschine Vogel, Vibraiting Shuttle, 
Ringsohiffohen Wheler & Wilson 


Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


Waſchmaſchinen mit Zinkeinlage 


* 
. 


reichhaltige Mustor- 
Oollection der im 
Tragen bowähr- 
ten Fabrikato, 

gratis 

un 


lei 
„eistet, 


Anerkannt 
binigste und bedte 


Bezugs quel 
Arect vom Babel tr. 


* amt 1 % 1 
Bötkherarbeiten 
werden dalſerhaft und ſchnell 
ausgeführt Wei 
» Rochna, Wöttijermeifter 


im Muſeuun (Seller). 
Vaurereimer ſtets porräthig. 


ervenierieinden 


iebt ein G a 
It eheilter aus Darſäbarkeit koſten⸗ 
W tung über ein Nr wirkendes 


7 Liebert, Leiſſſsigtonnewitz. 


„Aacherlin“ 


denn es iſt das rapideſt und ſicherſt tödtende Mittel 
zur Ausrottung jeglicher Art von Juſekten. 


Was könnte wohl deutlicher für ſeine unerreichte Kraft und Güte 
ſprechen, als der Erfolg ſeiner enormen Verbreitung, derzufolge kein 
zweites Mittel exiſtirt, deſſen Umſatz nicht mindeſtens dutzendmale vom 
„Jacherlin“ übertroffen wird. ; ; 

Verlangen Sie aber jedesmal eine verſiegelte Flaſche und nur eine 
ſolche mit dem Namen „Zacherl.“ Alles andere iſt werthloſe Nachahmung. 

Die Flaſchen koſten: 30, 60 Pf., Mk. I, 2—; der Zacherlin⸗ 
Sparer 50 Pf. 


In Thorn 


bei Herrn Adolf Majer, 
Hugo Claass, 
” } Anders & Oo. 
5 „ Gustav Oterski 
Culmſee „ 


R. v. Wolski, Drog. 
„ Schulitz 


Emil Knitter. 


von 45 Mark an. 


Prima W 


Wäschemangelmaschinen 
von 50 Mark an. 

Meine ſämmtlich führenden hauswirth⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen haben in dieſem Jahre 
in der Gewerbeausſtellung zu Magdeburg 
(Louiſenpark) die goldene Medaille er: 


halten. 8 
9 


indermilch. 
Steriliſirte Milch, pro Flaſche 9 Pf., 
in haben bei den Herren 1. 8. Adolph-Breite⸗ 


raße, Gustav Oterski-Brombergerſtraße u. 
Szozepanski-Gerechteſtraße. N 


Außerdem Vollmilch, pro Liter 20 Pf., 


frei ins Haus. 


Casimir Walter-Mocker. 


Friſche Füllung von 
Harzer Sauerbrunnen,Grauhof 


{ 


empfing und empfiehlt a . 
das Generaldépôt für Thorn u. Umgegend 


Gustav Oterskl. 


Harzer Sauerbrunnen Grauhof 
3.3 bekannt als vorzüglichſtes Erfriſchungsgetränk, 
wird von einer großen Anzahl von Fabriken 
unter faſt gleichklingenden Namen in den 
Handel gebracht und bitte ich dieſe Fabrikate, 
welche an Oualität demſelben nicht annähernd 
gleichſtehen, mit ſolchem nicht zu verwechſeln. 
Flaſchen, Körbe und Riſten werden mit 
berechnet und nur eigene zum berech- 
neten Feste zurückgenommen. 
— Verkaufsſtelle bei J. Nowak 
(Tarrey's Conditorei.) 


2 


Be 


— 


Anträge nehmen 


Ferd. Ziegler & Co., Bromberg. 


pr 


ruse & Garstensen, _ 
Schloßſtraße 143 
— dem Schügengarten. 
Berliner Rubkäschen, 
100 Stück 3,50 Mark. 


Größere Poſten billiger. 
A. Rutkiowioz, Schuhmacherſtr. 27. 


Gemerbeftjule „Mäddhen 


zu Thorn. 
„Der neue Kurſus (20.) für dopp. Buch⸗ 3 
führung und kaufm. Wiſſenſchaften beginnt 


Dienſtag den 31. Juli er. 2 
und ſchließt Ende Dezember er. 4 
Anmeldungen nehmen entgegen 


Julius Ehrlich, K. Marks, 
Thalſtraße 21. — BB, 1; 4 

EmaillirteKochgeſchirrel 
Eimer, Wannen u. ſ. w. billig und gut 


Coppernikusſtraße 9, zwiſchen Heilige: 
geiſt⸗ und Seglerſtraße. 


Corsets! 


in den neueſten Fagons zu u billigſten 
Preiſen bei 


8. ee 
Heiligegeiſtſtr. 12. 


5 5 bannt 
Singer unter Zjähriger 


billigſten Preiſen. 


ringer 36 cm 18 Mt. ug 


Landsberger, 
eiligegeiſtſtraße 12. 


Jekanntmachung. 


unſerer höheren Töchterſchule und 
zmit verbundenen Lehrerinnen⸗Semi⸗ 
die Stelle des erſten wiſſenſchaft⸗ 
Lehrers, welche mit einem Gehalt 
500 Mk., aufſteigend in vier vier⸗ 
n Perioden jedesmal um 300 Mk. 
4500 Mk., dotirt iſt, zum 1. Oktober 
neu zu beſetzen. 
verber, welche die Lehrbefähigung für 
heren Unterrichtsanſtalten in Deutſch 
eligion und außerdem womöglich in 
chte oder in den neueren Sprachen 
n und die Rektoratsprüfung beſtanden 
1, haben Ausſicht auf beſondere Be: 
chtigung. 
eldungen ſind unter Beifügung der 
Anijfe und eines Lebenslaufes bei uns 
zum 15. Auguſt d. Is. einzureichen. 
zorn den 5. Juli 1894. 
Der Magiſtrat. 
ie Sasanitalt hat 
ca. 13500 kg Gußeiſenbruch, 
2500 „ Walzeifenabfälle, 
1250 „ einen alten Dampfkeſſel, 
7 75 „ Meſſingbruch 
verkaufen. 
ebote darauf mit der Aufſchrift „Gebot 
F altes Material“ werden bis 

26. d. Mts. vorm. 11 Uhr 
der Gasanſtalt entgegen genommen. 
ie Beſichtigung der Materialien in der 
asanſtalt iſt während der Dienſtſtunden 
tattet. 
Thorn den 19. Juli 1894. 
Der Magiſtrat. 


im Sonnabend, 4. Auguſt er. 
nachmittags um 5 Uhr 
ell das hieſige alte Schulgrundſtück mit 
pen darauf bind tren Ger äuden an Ort 
nd Stelle meijtbietend verkauft werden. 
Das Grundſtück hat eine Größe von 
„50 Ar. Beglaubigter Auszug aus der 
Grundſteuermutterrolle und die Verkaufs: 
bedingungen können vorher bei dem Unter⸗ 
zeichneten eingeſehen werden. 
Jeder Bieter hat eine Kaution zu hinter⸗ 
legen. 

Rudak den 3. Juli 1894. 

Der Gemeindevorſteher. 
Günther. 


Der Schutzengel 


Preis v. 3 Mk. an. PP 


7 


D.R.P. 71128. 


maßugneup zpfel aus uogel uz 


srräthig in allen Eiſenwaaren⸗ Handlungen. 


Sy: ht indert das Hinausfallen der Kinder 
aus sftenfichenden. sen tern 
. Littauer. Berlin udobe rgerſtr. 28. 
Proſpekte gratis 128 fraulo. 


Zum Klavierstimmen 


wie Nep. von Klavieren in Stadt und 
Umgegend empfiehlt ſich 
Hochachtungsvoll 


Th. Kleemann, 


Klavierbauer und ‚Sthumer, 
in Thorn, Gerſtenſtr. 10, Ede Gerechteſtr. 

Ich ſtimmte für Rubinstein, Sophie 
Menter, Reimmert u. f. a. zu Concerten 
und habe in halb Europa in den größten 
und beſt. Fabriken gearbeitet, daher für 
gute Arbeit garantire. 

Beſtellungen auch per Poſtkarte. 


Corsets 


neueſter 
Mode 
ſowie 
Gradehalter, 
Nähr- und 
Um ſtauds⸗ 
Corſets 
nach ſanitären 
Vorſchriften. 


Neu!! 
Büsten- 


halter! 
Corſetſchoner 
empfehlen 


La & Littauer, 
Altstädtischer Markt 25. 


Blutarme, 


ſchwächliche nervöſe Perſonen ſollten 
Dr. Derrnehl's Eiſenpulver verſuchen. 
Glänzend bewährt ſeit 28 Jahren, iſt es 
das vorzüglichſte Kräftigungsmittel, ſtärkt 
die Nerven, regelt die Blutzirkulation, 
ſchafft Appetit und blühend geſundes Aus⸗ 
ſehen. Alle, die es gebraucht haben, ſind 
voll des höchſten Lobes, wie unzählige 
Dankſchreiben täglich beweiſen. Schachtel 
Mk. 1,50. Großer Erfolg nach 3 Sch. 
Allein echt: Kgl. priv. Apotheke zum 
weißen Schwan, Berlin, Spandauer⸗ 
ſtraße 77. 

acheſtraße Nr. 14 iſt ein Pferdeſtall 

für 2 Pferde zu verm. Schütze. 


ee ag e, Gas mec , G En Ah n n N e en . n f ee a n a Zur Ausführung 


III TII II IBDDITDIIII EI IIDITIETE | | möbl. Zimmer ;. verm. Culmerſtr. 24, 2 


Alle Arten Zimmer- und Fest-Saaldekorationen werden = © 
geschmackvoll ausgeführt. 2 Neu U. Umb = 
L Neu- guten, sowie Reparaturen 
2 — 
& sr . beim Hoch⸗ und Tiefbau, bei landwirthſchaftlichen Anlagen, Entwäſſerungen, 2 
— e Terrainregulirungen, Pflaſter⸗ und Chauſſirungs⸗Arbeiten, ferner zur Auf⸗ —. 
ET 1 E 5 => ftellung von Bauentwürfen und Koſtenanſchlägen empfiehlt ſich, auf lang = 
> 23 2 jährige Praxis geſtützt 8 =, 
8 8 e eka. 2 = — 
85 ſſöbel Magazin 32 * Ciechanowski, 8 
2 2 dente Wehen, R A Baugeſchäft, Thorn, Breiteſtraße Nr. 4. * 
an Einrichtungen. 5 8 = - 
28 Gehe is Gegen Reiseplaids 
22 al, 00 Mottenfrass. für Herren und Knaben, 
* V. N 52 8 ’ Kameelhaarplaids 
8 f = und Dekorateur 8 Camphorin, i 2 
2 * 5 22 Naphtalin blätter, p Kamen 1 t 
5 a Moschuspapier, elerinenmänte 
2 = = 2 7 
— — 3 8 Mollein, BE Staubmäntel, 
Br 2 | Campher, Kienöl, Naphtalin | Herren-Unterkleider 
9 a — "= APANIRESEN U. 1 Pfeffer. in Wolle, Baumwolle und Macco, 
roguenhandlung n 
Reparaturen wie Umpolſterungen an Polftermöbeln werden Adolf Majer Thorn Regenschirme, 
gut und billig hergeſtellt. 2 r ie en 


karl Mallon, Thorn. 


_ Allist. Markt R Kr. 23. 


ri hlbar die hartnäckig⸗ 
Hen- Fäl le j Ofrantie 


otal: Ausverkauf en 

Langjähr. Erfabr. Fable 

Kr Dankſchreiben. Proſpekte 

5 gratis und franko. 

5 N | F.! Kiko, Herford. 

0 S > U m. J. Biesenthal-Thorn, 
| ’ a e ſür Manufanlar nn. 
ee J den Sue e Sec 
f E 
Um Auktionen zu vermeiden, habe ich die Beſtände BI] sender, Sendentus, Domias, ii) 
meines noch ziemlich großen Lagers nochmals bedeutend im Preiſe benden w n ge ‚uud Damen- 
h er ab ge ſetzt. 5 15 Hl 135 Züri Nee 
Ganz beſonders mas ich auf folgende Artikel aufmerkſam. des ade, fer ge e 
a billigen Preiſen. 15 Er 5 > 
Seidenſtoffe, ſchwarz, weiß und farbig, lauern dee 
. 92 billigfe Verkaufspreis iſt in deutlichen Zahlen 
Kleiderſtoffe für die Hälfte des Preiſes, se aan 
5 N — 8 f 10 1 5 Biesenthal. 
Regenmüntel, Staubmäntel, Umhängekragen, = Praninos 
ON 2 i N * 1 5 X aus renommirten Fabriken, wie Quandt- 
Jaquets, Kindermäntel, Kinderkleidchen. eee u 
2 [1 = 2889 Ae eee er 
Wintermäniel 0. Sers kerl Selina. 16 
. 2 Westpr. Miitär-Pädagogium. 

zu noch nie dageweſenen Preiſen. BE | Bahnhof Schönsee. 
ee be d e ze 


III Giaferarheite, Hamburger Kaffee, 


ſowie Bildereinrahmungen werden e e Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, ver⸗ 


Baugeſchäft 


von und billig ausgeführt bei ſendet zu 60 Pf. u. 80 Pf. das Pfund in 
Ulmer &x Kaun Julius Hell, Brückenſtr. 34 Poſtkollis von 9 Pfund an zollfrei 
7 im Hauſe des Herrn Buchmann. Ferd. Rahmstorff, Oitenſen bei Hamburg. 


Maurer. und Zimmermeiſter. J Schnibbe, Thorn 
* 7 


Uebernahme kompletter Bauausführungen, Reparaturen und 
Amänderungen. Schuhmacherſtr. 3, l. 


Anfertigung von Anſchlägen und Zeichnungen. Mg 


Cul 9 * 5 
RE EIER Getreide-Geschäft en gros 
Tapeten, find in großer Auswahl zu den billigiten Ind 


A Preiſen zu haben 
Far hen, 8 Mauerſtraße Nr. 20, als ut euteal-Burean für, Ziegelei-Fabtik alt, 7 


Lucke und unweit der Breitenſtraße. All 
ein verkauf 
Alulerutenſilien Bitte genau auf meine Firma zu achten.] der Ziegelei - Fabrikate der Lüttmann'schen Dampf- 


Ziegeleien Waldau -G h. 
Mauerstrasse 20. N. Sultz, Mauerstrasse 20. 2 BUND SE LE 


Farben- und Tapeten-Verſandtgeſchäft. | Erich Müller Nachfolger 


„Muſterbücher und Preisliſte überallhin Franke. eg 


ee — 
Dr. Warschauer s Wasserheil- u. Kuranstalti | eee eee 
Mäßige ee; 
Gummi⸗ nn Gummi⸗ 


ort... im Soolbad Inowrazlaw. Freie Aenne, 
Auflegestoffe für Küchenmöbel, Waschtischgarniturenäf 


Einrichtungen. 
Nur f aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 
Für Nervenleiden Krankheiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſp. franko. aan 
äuche. 
Mandschoner ; 
Soxllet- Apparate, Linoleum, Badeschw; Bine 


ol 


Ein gut möbl. Zimmer 
von fofort zu verm. Araberſtr. 14, 1. 


Eine Sr Ten 
v. drei Zim. m. ; 1 Ge 
u. vielen Nebe kt. 
Rudo 


7 — 1 vermieſſe 
6 Zim 2 Eat, dephan. 
I 


We 


Entöltes Maismehl. Zu Flammrys, Puddings, Sandtorten, zur Verdickung von 2 Zimmer 
Suppen, Saucen, Cacao vortrefflich. In Colonial u. Drog.-Hdlg. in Packeten à 60 u. 30 Pf.] ſofort zu verm. J. Sellner, Gerechteſtr. 96. 


Eine kl. frdl. Wohnung an ruhige 8 | Ein auch zwei möbl. Zimmer zu verm.] Möbl. Wohn., ſep. a. Gart. gel., z. verm. A. 


zu verm. Strobandſtr. Nr. Kloſterſtraße 20, part. W. Burſchengl. u. Pferdeſtall. Schloßstr. 4. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


— 


